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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Tylr, 
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Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


N > 


Amtliches. 


Berlin, 11. April. Se. Majeſtät der König iſt geſtern von Weis 


ückgekehrt. 
E. W der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Major von 
Gottberg im großen Geueralſtabe den Königlichen Kronen Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; auch dem Hauptmann von Erhardt, Vorſtand des Ar 
tillertedepots zu Berlin, die Erxlaubniß zur Anlegung des von des Königs von 
157 ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Verdienſt⸗Or⸗ 

dens vom heiligen Michael zu ertheilen. 


Nr. 87 des St. Ang 'senthält Seltens des k. Ministeriums der quswärti⸗ 
en Angelegenheiten den yeundſchaft Handels- und E wir 
chen Preußen und den übrigen Staaten des Zollvereins einerſeits und dem Frei⸗ 
ſtaate Paraguay andererſeits; vom 4; Auguſt 1860. a 


mat 


Das 18. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent⸗ 

hält unter Nr. 5513 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lau- 

tender Pommerſcher Provinzial Chauſſeebau- Obligationen III. Emiſſton 

Betrage von 200,000 Thalern, vom 13. März 1862; unter Nr. 5514 das Pri- 

vllegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobligationen des 

M 26 Kreiſes im Regierungsbezirk Poſen, im Betrage von 30,000 Thalern, 
13, 


März 1862, und unter Nr. 5515 die Urkunde, betr. die Stiftung einer 
00 ille e an die Krönung, vom 22. März 1862. 8 
Berlin, den 11. April 1862. 
In A ir der Geſetzſamm lung. 


Devitskompto 
i —_ _ —_ ——_— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Trieſt, Donnerſtag 10. April. Nach Berichten aus 
Athen vom 5. d. ſind engliſche und franzöſiſche Schiffe nach 
Nauplia gegangen, um Familien an Bord zu nehmen. Das 
Feuer der Feſtung gegen das Lager der königlichen Truppen 
dauerte ununterbrochen fort. In Syra waren neue Unruhen 
entſtanden; die Militärgefangenen hatten einen Ausbruch aus 
dem Gefängniſſe verſucht. Es find Truppen dahin abge⸗ 
gangen. Bei Lamia iſt eine albaneſiſche Türkenhorde ein⸗ 
gebrochen und dis Oropo hinter dem Pentelicon vorgedrun⸗ 
gen. Es wurden Regierungstruppen gegen dieſelbe abge⸗ 
ſandt. Es find. deshalb Noten an die Pforte und an die 


Schutzmächte erlaſſen worden. 
= Ragufa, Donnerſtag 10. April. 


f Kruſchewige und 
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i ſein ſoll, falls er zurückkehren ſollte, bertreiben. 

Nach Berichten aus Trebinje dom 8. d. ſind die auf⸗ 
ſtändiſchen Rajah von Schuma Popobo amneſtirt worden 
und in ihre Heimath zurückgekehrt. 

Frankfurt a. M., Donnerſtag 10. April. In der 
heutigen Sitzung des Bundestages überreichten Wähler aus 
Kaſſel eine Eingabe zu Gunſten des Wahlgeſetzes von 1849, 
während eine andere Eingabe des Heſſenvereins fich für das 
Wahlgeſetz von 1860 ausſpricht. dh 

Nach der heutigen „Poſtzeitung“ iſt die Ueberreichung 
eines Bundesreform⸗ Programmes Seitens der Koalitiond- 

eborſtehend. 
eee Donnerſtag TO. April. Der Landtag hat 
in ſeinet heutigen Sitzung die Wiederabſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe mit 19 gegen 10 Stimmen beſchloſſen. Ein Antrag: 
Die Regierung möge dahin wirken, daß ein Geſammtaus⸗ 
ſchuß der thüringſchen Landtage zuſammentrete, wurde mit 
21 gegen 8 Stimmen zum Beſchluß erhoben. 

Brüſſel, Donnerſtag 10. April, Vormittags. Nach 
der heutigen „Indépendance“ hätte der Kaiſer Napoleon 
geſtern Herrn b. Ladalette empfangen. Herr b. Lavalette ſoll 
ſicherm Vernehmen nach ſich Bae 10 0 fee 
me ” ji en, Be em ART > 

elin; Freitag 11. April. Pit „Allgem. hrenßiſche Zei- 
. meet Bermehrung der Geldmittel für dit pttußiſcht 
Kotte ſoll neben der angeregten Erhöhung des Salhprtiſes auch 
eint Erhöhung der Maiſchſteuer vorgeſchlagen werden. Dieft Steuer 
ſcheint ſich vorzugsweiſt zu empfehlen, da das Quart Drauntwein 
bisher uur mit 12 pf. beſtenert ſei, während dir Steuer in Eng 
land 171; und in Frankreich 2 Sgr. betragt. Die jetzige Maiſch⸗ 
ner Hy 3 Sgr. pro 20 Onart Maiſchraum müßte auf 5 Sat. 
oder duch 4 Fer. 6 Pf. erhöht werden. 
Eingegangen 11. April 11 Uhr 51 Min. Vorm.) 


— 0 — 


13 Deut ſchland. 
Preußen. 


ringer Schnellzug von Weimar hierher zurückgekehrt. Morgen früh 
8 Uhr fährt Se. Majeſtat mit den königlichen Prinzen, der Gene⸗ 
ralität zc. zur Truppenbeſichtigung nach Potsdam und wird nach 
einem Beſuch des Schloſſes Babelsberg wieder hierher zurückkehren. 
— Der königl. Geſandte Graf v. d. Goltz wird ſich gleich nach dem 
Oſterfeſte auf ſeinen neuen Poſten nach Petersburg begeben. Um 


of 


„ 5 unte n und Vuca⸗ 
"Balder dene Bermunde: a de hege Ge 


€ Berlin, 10. April. [Vom Hofe; Ta- 
ges nachrichten. Der König iſt heute Morgens mit dem Thür | 


Art 
chen zur Erſpa 
Perle Die 
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Freitag den 11. April 1862. 


dieſelbe Zeit wird der bisherige Vertreter Preußens am ruſſiſchen 
Hofe, v. Bismarck⸗Schönhauſen, hier zurückerwartet. — Der Mi⸗ 
niſter Graf Bernſtorff hatte heute mit dem türkiſchen Geſandten 
undianderen Mitgliedern des diplomatiſchen Korps Konferenzen. Aus 
Altenburg iſt der Stagisminiſter v. Laxiſch hier eingetroffen und, 
machte Mittags dem Finanzminiſter v. d. Heydt einen längeren 
Beſuch. Nachmitiags ging Hert v. d. Heydt zum Vortrage ins 
k. Palais. — Bei der Veroffentlichung des Schreibens, welches 
Herr v. d. Heydt an ſeinen Kollegen Hrn. v. Roon gerichtet hat, ſind, 
wie ſich nunmehr ergeben, 3 Subalternbeamte des Kriegsminiſte⸗ 
riums betheiligt geweſen und ſoll gegen dieſelben mit aller Strenge 
verfahren werden. Wie man erzählt, haben dieſe Beamten eine, 
ſtarke Familie. — Außer dem Krönungsakt zu Königsberg, welchen, 
der Prof. Menzel gegenwärtig im Garde du Corps⸗Saal des hier 
ſigen Schloſſes malt, ſoll auch noch der Kronungszug durch ein 
gleich großes Bild verewigt werden. Welchem Künſtler dieſer Auf⸗ 
trag ertheilt werden wird, iſt noch unbekannt. Herr Randel, ein 


renommirter Pferdemaler, trägt Bedenken, ſich dieſer Aufgabe zu 


unterziehen. 1200 190 Ans 
Berlin, 4. Nee e be aus» 
eliehenen Artilleriepferde; Dunrtierangelegenbett; 
Vermiſchtes. Es verlautet, daß der bekanntlich in dem erſten 
Entwickelungsſtadium der neuen Militärorganiſation aufgetauchte 
Plan einer Wintetbeurlaubung der Mannſchaften des dritten Dienft- 
jahrs mit einer der Hauptberalhungsgegenſtände der zuſammenge⸗ 
tretenen Militärkommiſſton zu bilden beſtimmt jet, und wird die 
dadurch zu erzielende was uf uuf ungefähr 3 Millionen veran⸗ 
ſchlagt. Faktiſch würde damit d KENN aktive Dienſtzeit von 3, 
auf 2½ Jahr herabgeſetzt ſein, ohne daß dadurch, da für die in 
Rede ſtehende Sichfilafe der eigentliche Schwerpunkt für deren 
militätiſche Endausbildung in den Sommer fällt, für die Kriegs. 
tüchtigkeit der Armee ein weſentlicher Abbruch zu fürchten ſein 
mochte. ‚Andere Mittheilungen ſprechen indeß nur von einer ver⸗ 
ſuchsweiſen Anwendung der erwähnten Maaßregel für das laufende 
Jahr, was, wenn überhaupt dieſelbe unter den einzuführenden Er⸗ 
ſparnißmitteln mit n e jedenfalls das für ſich 
haben würde, daß alle die hierauf bezüglichen, ſchon veroffentlich⸗ 
ten Beſtimmungen, wo z. B. die frühere Enflaſſung der Reſerven 
und ſpätere Einberufung der Rekruten ıc., ja ebenfalls nur einen 
oviſoriſchen Charakter trag n. — lleber den Verkauf der ausge⸗ 
tebenen 2 1 ferde hö man och, daß die och dte aug * 
ehen 8 Be der diese or gen Remonte wahr cheinlich a {u 
Artillerie zur ſteiuſtellung zurückgegeben werden würden. Der 
Verſuch der Ausleihung dieſer Pferde hat übtigens nach allen An⸗ 
gaben darüber den von dieſem Verfahren gehegten Erwartungen in 
keiner Weile entſprochen, und ſtehen die hier damit gemachten Er⸗ 
fahrungen mit den ſeiner Zeit ſo viel gerühmten Reſultaten, welche 
mit derſelben Maaßrezel in Hannover, wo fie bekanntlich ſeit 
einer Reihe von Jahren reßlementsmäßig, Belgien und Frank; 
reich erzielt ſein ſollten, im unbedingten Widerſpruche. Da 
bei den nur vorhandenen ſchwachen finanziellen Mitteln und, 
der gegenwärtigen Lage die Ausſichten 10 0 die in den meiſten grö⸗ 
geren Garniſonſtädten nöthigen Kaſernenbauten ſehr getrübt er⸗ 
ſcheinen, find neuerdings in Halle und einigen Garniſonotten det 
Rheinprovinz erneuerte Verſuche gemacht worden, die Truppen 


Propiſo 


Kompagnieweiſe für die hierfür gewährte Servisvergütigung in 


Bürgerhäuſer einzulegen und ſoll daſſelbe Verfahren nunmehr auch 
in mehreren bg Beihlor jo. namentlich in Danzig ange⸗ 
wendet werden. Der erſte Verſuch hierzu in Berlin hal bekannt⸗ 
lich nur ein ſehr ungenügendes Reſultat ergeben, doch wird dagegen 
hervorgehoben, daß dies Verfahren noch immer der Einzeleinquar⸗ 
tirung vorzuziehen ſei, wodurch die Mannſchaften ſo gut wie jeder 
thatſächlichen Kontrolle entzogen werden und wovon man neuer⸗ 
dings ſehr unliebſame Erfahrungen gemacht haben will. Einen 
noch größeren Uebelſtand bilden übrigens namenklich in dem einem 
weit kälteren Klima unterworfenen Oſtſeeprovinzen die ſelbſt in 
den großen Garniſonſtädten entweder ganz fehlenden, oder doch für 
den jetzigen erhöhten Garniſonſtand durchgus ee been 1 


Ua 


Anderem jetzt, dab dieſe Befeſtigung in einer Weile ausgeführt war, 
wie bei Schiffen ohne ſie undicht zu machen, ganz unmöglich an⸗ 


ihrer Vernietung herausgetrieben 1 J während die eichene Bal⸗ 


| 


veihe des böjen Feindes ſiegreich das Banner aufpflanzen.“ In , 
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Junſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ; 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags au 
genommen. 
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Schießverſuch in England gegen die nach dem Muſter des the Warrior“ 
hergeſtellte Scheibe hat bekanntlich ähnlich dieſem Ergebniſſe bewieſen, 
daß der bloße Eiſenbau in all ſeiner ſonſtigen Stärke um deßwillen 
einem ernſten Feuer aus ſchweren Armſtronggeſchützen nicht ausge⸗ 
jegt werden dürfe, weil durch das Anſchlagen der Geſchoſſe der⸗ 
ſelben die Bolzen aus den Platten ausſpringen, oder ſich doch in 
einem Maaße lockern, um das Fahrzeug wegen Undichtigkeit in die 
höchſte Gefahr zu ſetzen. Sollte die Stellung der Wände bei den 
amerikaniſchen Schiffen in der Richtung von 450 für deren größere 
Uuverletzlichkeit etwa entſcheidend ſein? Leider dürften bei den mo⸗ 
mentan ſo ſehr in Anſpruch genommenen Finanzkräften und der 
Koſtſpieligkeit der Sache erneute derartige Verſuche bier vorerſt 


wohl nicht zu erwarten ſein. 


[ Miniſterialentſcheidung.] Der Miniſter des 


Innern N daß bei ſtattfindender Aufnahme in einen 


auswärtigen Unterthanenverband die preußiſche Staatsangehörig⸗ 
keit doch fortdauern könne. Wenn auch eine ſolche Duplizität des 
Unterthanenverhältniſſes im Allgemeinen nicht wünſchenswerth ſei, 
jo ſoindies doch den in Preußen beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
nicht entgegen. So lange der Betreffende dem preußiſchen Staats⸗ 
verbande angehört, liegt ihm die Verbindlichkeit ob, alle Pflichten 
eines preußiſchen Unterthanen zu erfüllen. f N 
— (Berichtigung. Unter den Mitgliedern der großen 
Militärkommiſſion, welche unter dem Präſidium des Generalfeld⸗ 
marſchalls v. Wrangel zu ermitteln hat, in welchen Theilen des 
Militäretats Erſparungen zuläſſig find, befindet ſich nicht der Prinz 
Karl, fondern der Prinz Friedrich Karl. 100 
— [Zur Krönungsfeier.] Wie aus guter Quelle verlau⸗ 
tet, hat Se. Maj. der König kürzlich den Oberzeremonienmeiſter 
Grafen Stillfried zur Beſchreibung der Feſte aufgefordert, welche 
in Königsberg, Danzig, Bromberg, Berlin und Breslau im vori⸗ 
gen Herbſte größtentheils nach den Angaben des Grafen und unter 


J ſeiner Leitung ſtattgefunden haben, während er auch bei der Krö⸗ 


nung Ihrer Majeſtäten gewiſſermaßen das leitende Prinzip gewe⸗ 
ſen iſt. Dieſes Krönungswerk wird im Verlage der Decker ſchen 
Oberhofbuchdruckerei erſcheinen, etwa 40 Bogen ſtark ſein und ſoll 
mit einer Menge von Illuſtrationen geſchmückt und ausgeſtattet 
werden. (Schl.. n dne nee nrg gu £ 
der Stantöminifteria. O. u. Auerswald! bat fig 


in nur auf einige Tage berühren witd. Im nächſten Monat wer⸗ 
den es 50 Jahte, daß Hr. v. Auerswald fich in preußiſchen Staats⸗ 
dienſten befindet. Er krat zuerſt als Junker in die Armee ein und 
zeichnete ſich im Freiheitskriege ſo aus, daß ihm das Eiſerne Kreuz 
verliehen wurde. Sr. Maj. dem Könige ſteht er ſchon ſeit 55 Jah⸗ 
ren nahe, da er mit Allerhöchſtdemſelben zu ſener Zeit in Königs⸗ 
berg gemeinſam Unterricht .genob. In der erſten Etage des Seiten⸗ 
flügels des k. Schloſſes, wo die Hofapotheke iſt, wird für ihn eine 
Wohnung eingerichtet, die er im Winter beziehen ſoll. Im Som⸗ 
mer wird ex, wie ſchon erwähnt, im k. Schloſſe Bellevue wohnen. 
Breslau, 10. April. [Univerſität.] Bei der Univerfität 
ſind im letzten Semeſter mancherlei Veränderungen vor ſich gegan⸗ 
gen. In der mediziniſchen Fakultät iſt der Geh. Medtzinal⸗Rath 
Prof. Dr. Häſet aus Greifswald zum ordentlichen Profeſſor ernannt 
worden; er iſt bereits hier eingetroffen und wird ſeine Votlefungen ‘ 
über Geſchichte der Medizin, Arzneimittellehre u. ſ. w. im nächſten 
Semeſter eröffnen; ferner wurde der Privatdozent Dr. Aubert, ein 
ſehr geſchätzter Phyſiologe, zum außerordentlichen Profeſſor ernannt, 
wogegen ein jüngerer Dozent dieſer Fakultät, Dr. Rindfleiſch, einen 
Ruß als Profeſſor nach Zürich angenommen hat. In der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät wurde Prof. Dr. Schröter zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor der Mathematik ernannt und Dr. Lipſchitz in Bonn als außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor für daſſelbe Fach berufen; in derſelben Fakul⸗ 
tät wurde auch der Privatdozent Dr. Schwarz, Chemiker und Tech⸗ 
nologe, zum außerordentlichen Profeſſor ernannt. (A. P. 3) 


Heſtreich. Wien, 8. April. [Beantwortung einer 
Interpellation.] Zur Ueberraſchung des Abgeordnetenhauſes 
iſt heute ein Stück polniſcher Frage vor der Verſammlung zur Ver⸗ 
handlung gekommen. Es hatte nämlich jüngſt einer 3 gali⸗ 


ziſchen Abgeordneten, Hr. v. Rogawski, eine feierliche Interpellgtion 
an das Juſtizminiſterium geſtellt, in welcher letzteres aufgefordert 
wurde, zu erklären, ob etz don der ſtrafgerichtlichen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion Kenntniß habe, welche im Sandecer Kreiſe wegen des 


Abſingens religiös ⸗ nationaler Lieder in Thätigkeit iſt, welche ſtraf⸗ 


bare Handlungen bei dem Abſingen ſolcher Lieder vorliegen, und 
wag die Regierung zur ehe de der beunruhigten Be⸗ 
10 


völkerung zu thun geſonnen iſt. Nach dem ſichern Tone, mit welchem 
die Interpellanten die Regierung zu einer Erklärung aufforderten, 


mußte man ſchließen, daß die Behörden einen unzeitigen Eifer gegen 
harmloſe Dinge ſich zu Schulden kommen ließen und daß es ſich 


um Berationen handle, deren Opfer die „Bevölkerung“ jenes Kreiſes 
ſei. Es machte daher einen ganz eigenthümlichen Eindruck, als der 
Vertreter des Juſtizminiſteriums, Hr. v. Laſſer, wie ſchon telegr. ge⸗ 
meldet, dem Hauſe einige Proben jener „national ⸗religiöͤſen“ Lieder 
ab, über deren ſtrafgerichtliche Verfolgung Hr. v. Rogawski und 
Genoſſen die Regierung zur Verantwortung zogen. In einem Liede 
wird um Rache für die Ereigniſſe vom Jahre 1846 zu Gott gefleht 
und dieſe Ereigniſſe der Repterimg als dem böſen Feind zugeſchrie⸗ 
ben, Eine Strophe lautet: „Mit Deinem Engel an der Spitze 
werden wir in den großen Kampf gehen und auf der zuckenden 


ge tern Abeni d x lot min O ſtpreußen begeben ui d will — 
bäter ein deutſches Bad beſuchen, bei welcher Gelegenheit er Ber⸗ 


einem Geſange wird um die Befreiung aus der Sklaverei, in der 
ſich Polen, mit Blut und Thränen übergoſſen, befinde, gefleht. In 
einem auf eine gewaltſame Wiederherſtellung Polens gerichteten 
Gebete heißt es: „Geſtatte uns zu Dir zu beten auf dem Schlacht⸗ 
felde und mit der Waffe in der Hand vor einem aus Trommeln 
und Kanonen errichteten Altare und unter einem aus unſeren Adlern 
errichteten Baldachine“ — und in anderen, gleichfalls die Wieder⸗ 
herſtellung Polens betreffenden Liedern kommen Stellen vor, wie: 
„Reiße das Volk Polens aus der Sklaverei der Tyrannen“ — 
„Schläfre ein die Tyrannen und brich die Feſſeln Polens, auf daß 
es frei wieder erſtehe.“ Dieſe Fragmente, obſchon ſie, außer ihrem 
Zusammenhang gebracht, an ihrer vollen Bedeutſamkeit einbüßen, 
werden dennoch genügen, um die Anſicht, als ob es ſich um ganz 
harmloſe Nationalgeſänge und unverfängliche fromme Gebete han⸗ 
dele, gehörig zu berichtigen. In Tauſenden von Exemplaren bei 
Prozeſſionen und in Kirchen vertheilt, durch direkte und indirekte 
Aufforderungen zum Singen unter dem Vorwande kirchlicher An⸗ 
dachten allgemein verbreitet, ſind ſie ihrem Inhalte und ihrer Ten⸗ 
denz nach zweifellos geeignet, zum Haſſe wider den Staatsverband 
Oeſtreichs und deſſen ſtaatliche Einrichtungen aufzureizen. Nach 
dieſen Proben iſt es klar, daß das Miniſterium Grund hatte, die 
Interpellation zurückzuweiſen, und Hr. v. Laſſer ſagte ſogar, die 
Regierung werde ſich nicht wieder den Vorwurf allzugroßer Nach ⸗ 
ſicht machen laſſen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 8. April. [Die deutſch⸗däniſche Streit⸗ 
frage.] Die „London Review“ beſpricht die ſchleswig⸗holſteinſche 
Sache von demſelben däniſchen Geſichtspunkt, wie die große Mehr 
zahl der Londoner Blätter, Sie meint, der ganze „triviale“ Streit 
zwiſchen Dänemark und Deutſchland laſſe ſich epigrammatiſch in 
drei lateiniſche Worte zuſammenfaſſen. Dänemark ſage, aber mit 
Recht: non possumus; die deutſchen Mächte ſagten: volumus; 
die ganze andere Welt ſage: nescimus. Die Deutſchen hätten 
eine Schleswig⸗Holſtein⸗Literatur, jo umfangreich wie die berühmte 
Goethe-Literatur, und doch werde Niemand klug daraus, was fie 
wollten. Den Regierungen aber diene Schleswig⸗Holſtein als 
Sicherheitsventil u. ſ. w. 

— l[Uebereinkommen wegen Herabſetzung der 
Eingangszölle in den Zollverein.] „Wir erfahren“, 
ſchreibt der „Examiner“, „zu unſerer großen Freude, daß es Herrn 
Mallet während ſeines Aufenthaltes in Berlin gelungen iſt, mit 
Herrn v. d. Heydt die Bedingungen eines vorläufigen Ueberein⸗ 
kommens zur Herabſetzung der Eingangszölle für engliſche Waaren, 
die in die Zollvereinsſtaaten eingeführt werden, zu vereinbaren. 
Der Zollverein kann dieſes Uebereinkommen, wenn es ihm in Form 
eines Handelsvertrages unterbreitet wird, beſtätigen oder verwerfen, 
je nachdem es ihm gut dünkt. 

— [Neue Panzerſchiffe.] Kapitän Cowper Coles, 
der Erfinder der ſogenaunten Kuppelſchiffe, macht ſich in einem 
Schreiben an die „Times“ anheiſchig, ein Panzerſchiff zu bauen, 
das beinahe 100 Fuß kürzer als das Panzerſchiff „Warrior“ ſein, 
4 Fuß Tiefgang weniger haben, nur eine halb jo ſtarke Mannſchaft 
erfordern, mindeſtens 100,000 Pfd. St. weniger koſten und im 
Stande ſein ſoll, den „Warrior“ in einer Stunde kaupfunfähig zu 
machen und zu nehmen. Kapitän Coles würde, wenn die Regie⸗ 
rung auf ſeinen Vorſchlag einginge, Schiffe von zweierlei Art 
bauen, die einen, welche die bisherigen hölzernen Fregatten und 
Linienſchiffe erſetzen ſollen, für die hohe See und weite Fahrten, die 


M Poſen, 11. April. [Konzert.] Das letzte der, Bilſe'ſchen 
Konzerte wird heute Abend im Bazar ſtattfinden. Wir haben die 
Leiſtungen der trefflichen Kapelle in dieſen Blättern mit Freude an« 
erkannt, und daß der Hörerkreis mit unſerer Anſicht einverſtanden 
war, bewies der ſich von Abend zu Abend ſteigernde Beifall. So 
verweiſen wir denn nochmals die Verehrer der Muſik (und wer 
wäre das nicht ?) auf das heutige vierte und letzte Konzert. 


Der Autigermaniemus in Oeſtreich. 


Ein Wiener Korreſpondent der „Berl. Allg. Ztg.“ ſagt über 


das Umſichgreifen des mit dem Magyarenthume ſich verbindenden 
Panflavismus in Oeſtreich: „Wie bereits der Agramer Landtag die 
deutſche Sprache aus Kroatien verbannt und Jeden für einen Lan⸗ 
desverräther erklärt hat, der ſich zur Annexirung der benachbarten, 
von Slaven bewohnten Diſtrikte an das „dreieinige Königreich“ 
widerſetzt; wie in Galizien Dr. Smolka, als Vorkämpfer für die 
Reſtauration der Krone der Jagiellonen, den ungariſchen Komi⸗ 
taten, welche für die Unabhängigkeit der Krone des heil. Stephan 
ſtreiten, Gruß und Brüderlichkeit entboten,......... ſo beanſprucht 
unter den Slovenen das nach dem Reichsraths⸗Abgeordneten To⸗ 
man jo genannte, kaͤnftige Königreich Tomanien nur Unterfteiere 
mark, Kärnthen und Krain; über Iſtrien wird es ſich ſeiner Zeit, 
ganz ſo wie Kroatien über Dalmatien, mit den Italienern verſtän⸗ 
digen — wenn nur erſt die Deutſchen verjagt find, wofür die in 
Laibach von Dr. Bleiweis redigirten „Novine“ mit augenſcheinli⸗ 
chem Erfolg agitiren. In Prag hat mittlerweile Remenyt, ein ma⸗ 
gyariſcher Virtuos, der „Geiger Görgey's“ und „Kammermuſikus 
der Königin Victoria“, wie er ſich nennt, die Allianz der Czechen 
und der Magyaren abgeſchloſſen — worüber die Wiener Zeitung 
„Oſt und Weſt“ in ihrem flaviſchen Deutſch das Nähere zu berich⸗ 
ien weiß. „Wäre nicht“, ſo fügt der oben gedachte Korreſpondent 
hinzu, „der babyloniſche Sprachenwirrwarr, bei welchem ſich der 
übermüthige „Schwabe“ richtig wieder das Eine Idiom ausge⸗ 
ſucht, das fie Alle verſtehen: Magyaren, Bosniaken, Serben, 
Kroaten, Slavonier, Slovenen, Czechen, Polen u. |. w. — jo wür⸗ 
den fie längſt ſchon ein ‚einig Volk von Brüdern“ fein.“ 


Die Deutſchen in Prag. 

Einer Prager e e im „Deutſchen Muſeum“ ent⸗ 
lehnen wir die folgenden Notizen: „Unſeren Stadtſchulen wurden 
von dem Gemeinderathe, nachdem derſelbe, über ſeinen Czechiſi⸗ 
rungsbeſchluß erröthend, die Errichtung einer freilich nicht ausrei⸗ 
chenden Anzahl deutſcher Anſtalten BE hatte, ezechiſche Schul⸗ 
aufſeher gegeben, ſo daß die ſcheinbare Rücknahme des erſten Be⸗ 
ſchluſſes nun wieder illuſoriſch geworden iſt. Glücklicherweiſe iſt bei 
der jüngſt erfolgten Neubildung der Stadtverordneten, welche nach 
dem Geſetze alljährlich vorgenommen wird, eine große Anzahl 


1 


anderen für die Küſtenvertheidigung beſtimmt. In einem gleich des „Monitor“ hier eingetroffen ſein. Man würde ſofort mit dem 


falls an die „Times“ gerichteten Briefe empfiehlt der Ingenieur 
James Naſmyth den Bau von Widderſchiffen, welche das gegne⸗ 


riſche Schiff durch heftiges Anrennen, in der Art, wie es der „Mer⸗ 
rimae“ mit dem „Cumberland“ machte, in den Grund bohren. 


Naſmyth meint, ein eiſenbeſchlagener Widderdampfer von 2000 
Tonnen würde mit einem einzigen Stoß in die Flanke jedes Panzer⸗ 
ſchiff zum Sinken bringen. 

—[Deutſcher Hülfsverein.] Jüngſt iſt hier ein Ver⸗ 
ein, genannt „Bund deutſcher Männer“, zuſammengetreten, um 
bälfloſen Arbeitern und Kommis, welche aus Deutſchland nach 
London kommen, dort ihr Fortkommen zu ſuchen, uneigennützigen 
Beiſtand zu gewähren. Der Vorſitzende iſt Georg Sprenger, 12. 


George Street. 
Frankreich. 

Paris, 8. April. [Tagesbericht.] Die japaniſchen Ge⸗ 
ſandten ſind geſtern Abend um 7 Uhr in Paris angekommen. Sie 
begaben ſich mit ihrem Gefolge in fünf offenen Wagen nach dem 
Hotel du Louvre, wo ſie während ihres Aufenthaltes in Paris woh⸗ 
nen werden. Eine große Maſſe Neugieriger hatte ſich eingefunden, 
um fie anzuſtaunen. Auf dem Pavillon, den fie im Hotel du Lou ⸗ 
vre bewohnen, wurde die japaniſche Fahne aufgezogen. Die Ges 
ſandten ſcheinen die Schwäche der Neugierde mit den Pariſern zu 
theilen, denn ſie waren heute faſt den ganzen Tag auf dem Balkon, 
um die ſie anſtaunende Menge auf dem Place Royal wieder anzu⸗ 
ſtaunen. In den nächſten Tagen werden die Geſandten vom Kailer 
empfangen werden. — Die Kaiſerin iſt heute nach Fontainebleau 
abgereiſt, um dort die nöthigen Vorbereitungen für den Empfang 
des Königs und der Königin von Holland zu treffen. — Die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und England find in Folge der mexi⸗ 
kaniſchen Angelegenheiten äußerſt kalt geworden. Nach den letzten 
Berichten aus Mexike ſcheint der General Lorencez feſt entſchloſſen 
u ſein, gegen Mexiko vorzurücken; er hatte auch bereits am 8. März 
fan Truppen vorgeſchoben. Der General Prim vage en iſt feſt ent» 
ſchloſſen, ſic an die Konvention zu halten, und ſo 9 5 derſelben 
Achtung verſchaffen wollen. Alſo auch ein Konflikt zwiſchen Spa⸗ 
nien und Frankreich, der ſogar ſehr ernft werden könnte. — Der 
„Moniteur“ veröffentlicht heute den erſten Jahresbericht des durch 
kaiſerliches Dekret vom 16. Febr. 1861 beftätigten landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreditvereins, deſſen Generalverſammlung am 3. d. ſtattge⸗ 
unden hat. — Ein kaiſerliches Dekret vom 2. d. beſtätigt die Wahl 

eönoyerd an Biots Stelle zum Mitgliede der Akademie der In⸗ 
ſchriften. — Herr Baudon, der Präſident des aufgelöften General» 
raths der Vinzenzvereine, hat über die Auflöſung dieſes Vereins eine 
Petition an den Senat gerichtet, die dieſe Angelegenheit zum Ge⸗ 

enſtande neuer und heftiger Diskuſſionen machen wird. — Der 

izeadmiral Montagnies de la Roques iſt im Alter von 69 Jahren 
in Lorient geſtorben. 1 
L [Bur Marine.] Die gepanzerten Schiffe haben im ge⸗ 
990 Augenblicke die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade auf ſich gezogen. Es ſoll ein eigenes gepanzertes Geſchwader 
„Escadre de vaisseaux cuirassés“, formirt werden. Dem See⸗ 
weſen wird gegenwärtig 2 grobe Aufmerkſamkeit zugewandt, 
und es werden zwei große tkommando's, von denen das eine 


| feinen Sig in Toulon, das andere feinen Sitz in Breſt haben wird, 


errichtet werden. Das eine ſoll Admiral Hamelin, das andere Ad⸗ 
miral Romain Desfoſſes erhalten. — Aus Nordamerika ſollen die 
mit Zuſtimmung des Kabinets von Waſhington angefertigten Pläne 


ezechiſcher Gemeinderäthe ausgelooſt worden und ſteht nun zu er⸗ 
warten, daß durch die Nenwahl eine zahlreichere und eben deshalb 
in richtigerm Verhältniß ſtehende Vertretung der Deutſchen im 
Gemeinderath erzielt werden wird. Wie wir ſeiner Zeit berichtet 
haben, verſchaffte bei der erſten Wahl die Zerfahrenheit, die im 
Gegenſatze zur . ti der Czechen im deutſchea Lager herrſchte, 
den Erſteren den Sieg. Hoffentlich werden die Deutſchen ſich dieſe 
besten e Niederlage zur Warnung gereichen laſſen und diesmal 
beſſer ne halten. Denn daß die Deutſchen, wenn ſie nur feſt 
uſammen ſtehen und nicht durch unzeitige Eiferſüchteleien eine 
Spaltung im eigenen Lager herbeiführen, den Sieg recht wohl an 
ihre Fahnen feffeln fönnen, das haben die eben ſtattgefundenen 
Neuwahlen für die Handels- und Gewerbekammer erwieſen. Ob⸗ 
ſchon die Disziplin auf Seiten der Czechen auch diesmal wieder 
wahrhaft muſterhaft war und namentlich die czechiſchen Landbezirke 
wie auf Kommando wählten, ſo haben die Deutſchen dennoch in 
der Sektion für Fabriken und Handel diesmal einen vollſtändigen 
Sieg errungen, und nur in der Gewerbeſektion find ſie unterlegen. 
Demzufolge iſt auch die Wahl des Handelskammer⸗Präſidenten im 
deutſchen Sinne ausgefallen — ein Sieg, der abermals darthut, 
wie richtig, trotz aller Schreibereien vom Gegentheil, die Behaup⸗ 
tung iſt, daß Handel und Induſtrie in Böhmen ſich größtentheils 
in deulſchen Händen befinden.“ (Was hier von den Siegen der 
Deutſchen, wenn ſie einig waren, über die Czechen geſagt iſt, dürfte 
auch den Deutſchen unſerer Provinz für den bevorſtehenden Wahl⸗ 
kampf zur Nachachtung empfohlen werden. D. R.) 


Ein Franzoſe über Deutſchland. 

Einem Aufiap „Lagitation réformiste en Allemagne“ von 
A. Geffroy, in der erſten Märzlieferung der „Revue des deux 
mondes“, entnehmen die Bl. f. l. U. unter Anderem folgende Stelle 
über Berlin: „Es iſt ſehr richtig, daß man in Berlin die ſcharfe 
Luft eines großen Landes wittert. Schon in der äußern Phyſiogno⸗ 
mie der Stadt prägt ſich die Macht und der Ehrgeiz eines ſolchen 
aus. Dieſer verſchwenderiſche Reichthum an Denkmälern, welche 
am Ausgang der Linden wie auf dem alten römiſchen Forum ange⸗ 
häuft find, dieſe Säulen, dieſe unzähligen Statuen, dieſe Säulen⸗ 
hallen, dieſe Triumphthore, dieſe Fresken mit anſpruchsvollen und 
dunkeln Allegorien, endlich dieſe prächtigen Muſeen, dies Alles iſt, 
vielleicht, von einem reichen Parvenu hervorgebracht, aber von einem 
Parvenu, der ſich ſeinen Platz erobert hat, und der eben ſo viel Zu⸗ 
kunft in Anſpruch nimmt, als Andere ſich auf ihre Vergangenheit 
zugute thun. Charlottenburg, Sansſouci und Potsdam bieten den 
gleichen Anblick.“ In Anbetracht der ſtiefmütterlichen Natur, meint 
der Verfaſſer weiter, erkenne man in dieſen Schöpfungen, was 
menſchliche Hand und menſchlicher Wille vermöchten; die Ausdauer 
des Haufe Brandenburg habe dieſe Vergnügungsorte geſchaffen, 
die mit Merly und Merſallles wetteiferten. Alle Kraft des 


| 


.. zweier Panzerbatterien nach dem Ericsſonſchen Syſteme be- 
ginnen. i 

— Aus Kochinchina.] Nach den neueften über Suez ein- 

etroffenen Nachrichten aus Kochinchina, hat ein Neffe des Kaiſers 

u⸗Due den Oberbefehl über die anamitiſche Armee übernommen, 
die ungefähr 80 Kilometer von der franzöſiſchen Kolonie auf der 
Straße von Hue gelagert iſt. In der Provinz Mytho befinden 
fi) nur noch vereinzelte Banden irregulärer Truppen, welche gegen⸗ 
wärtig von einer mobilen Kolonne Franzoſen energifd verfolgt 
werden. 

Belgien. 

Brüſſel, 8. April. [Vom Hofe) Des Königs Wieder⸗ 
herſtellung iſt als vollkommen zu bezeichnen; dem Dr. Civiale aus 
Paris, Sr. Majeſtät Operateur, iſt vor ſeiner Heimreiſe der Leo⸗ 
pold-Orden überreicht worden. Der König wird in Be leitung 
ſeiner Familie die engliſche Weltausſtellung wahrſcheinlich bald 
nach der Eröffnung beſuchen. a 


| Schweiz. n 

Luzern, 7. April. [Dr. Steiger f.] Vorgeſtern ſtarb 

Dr. Robert Steiger. Mit ihm iſt einer jener Männer dahinge⸗ 
ſchieden, welche bei der Regeneration der Eidgenoſſenſchaft in der 
erſten Hälfte des vorigen Jahrzehends eine hervorragende Rolle 


geſpielt haben. 
Italien. 


Turin, 8. April. [In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammerl interpellirte Carracciola wegen der gegen 
das Brigantenweſen, das neuerdings namentlich in Capitanat wie⸗ 
der ausgebrochen iſt, ergriffenen Maaßregeln. Er verlangte, daß 
man die Unterhandlungen wegen Entfernung Franz des Zweiten 
aus Rom wieder aufnehme. Ratazzi erwiderte, er anerkenne das 
Unglück, das einige ſüdliche Provinzen betroffen habe. Er glaube 
jedoch, daß die Nachrichten jedenfalls übertrieben ſeien, da, als er 
angefragt, ob man die militäriſchen Kräfte vermehren müſſe, Ge⸗ 
neral Lamarmora erwidert habe, daß dies nicht nothwendig ſei. Er 
vertraue auf die neuerdings nach Neapel abgeſandten Vuuten 
Was die Entfernung Franz II. aus Rom betreſe ſo habe die Re⸗ 
gierung auf dieſelbe beſtanden, indem ſie nachgewieſen, daß die An⸗ 
weſenheit des Ex⸗Königs von Neapel eine beſtändige Quelle von 
Unordnungen und Brigantenunweſen ſei. Er glaube, der Kaiſer 
von Frankreich ſehe dies ein und fühle die Nothwendigkeit, dem ab⸗ 
zuhelfen; man konne jedoch nicht mit einem Schlage alle Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden. Die Interpellation hatte weiter keine Folge. 

—[Flottenſammlungen.] In Piacenza hat ſich ein Ko⸗ 
mité gebildet, um Sammlungen für die italieniſche Flotte zu ver⸗ 
anſtalten. Der Präſident deſſelben, Hr. Baſini, erſuchte den Gene⸗ 
ral Bixio, das Programm dieſes nationalen Werkes Garibaldi vor⸗ 
zulegen, den man gern an der Spitze des Unternehmens ſehen wollte, 
um die Aufmerkſamkeit der Nation beſſer anzuregen. Garibaldi 
beeilte ſich auch, folgende Antwort an den Präfidenten Bafint ges 
langen zu laſſen: „Ich habe das A der Subſkription für 
die italteniſche Marine empfangen. Der Gedanke dazu hat mir 
ſehr gefallen. Eine der Hauptkräfte unſeres Vaterlandes werden 
die es umgebenden Meere ſein, ſobald fie einmal eine achtungge⸗ 
bietende Flotte durchfährt. Und dieſe Flotte haben wit bald, wenn 
ganz Italien ſein Scherflein zu ihrer Errichtung beiträgt. Was 
mich betrifft, ſo werde ich Ihr Vorhaben warm und gern unter⸗ 


modernen Geiſtes habe Preußen für ſein Werk in Bewegung 
gelegt. Noch jetzt ſei die Berliner Univerſität, obſchon ſie 
einige ihrer größten Namen verloren habe, ein Heerd intellektueller 
und moraliſcher Thätigkeit, eifriger als alle anderen deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen. Im Jahre 1810 geſtiftet und zwar inmitten der Ernie⸗ 
drigungen Preußens und den Drohungen der Zukunft zum Trotz, 
habe fie ſich von Anfang an dem nationalen Aufſchwung ange⸗ 
ſchloſſen; dieſe große Schule habe nicht aufgehört ein treuer Ab⸗ 
druck des deulſchen Geiſtes und beſonders des preußiſchen und 
ebenſo hiſtoriſch und ſelbſt politiſch als gelehrt und unterrichtet zu 
ſein. Selbſt noch heute zähle fie neben Archäologen, Sprachfor⸗ 
ſchern und Helleniſten wie Gerhard, Lepfius, Boeckh und Bopp, Ger 
ſchichtsſchreiber wie Raumer und Ranke und freifinnige Politiker 
wie Gneiſt, Virchow und Droyſen, welche ihre glühenden Wünſche 
und Kombinationen für die Zukunft ihres Vaterlandes nicht ver⸗ 
hehlen. Auch eine allgemeine Betrachtung Geffroy's über den 
Charakter der Deutſchen dünkt uns von Intereſſe. „Der Deutſche“ 
behauptet Geffroy, „iſt bis zu ſeinem fünfundzwanzigſten Jahre 
Revolutionär, Kosmopolit und Weltbürger; ſpäter verheirathet und 
Familienvater befindet er ſich nur zu oft in ſeinem ſüßen Gefang⸗ 
niffe gegen Alles abgeſperrt. In der Wiſſenſchaft, Philoſophie und 
Literatur gehen neben weitſchichtigen Theorien, neben zugleich tiefen 
und dunkeln Syſtemen, neben univerſellen Ueberblicken und Betrach⸗ 
tungen, neben einer, Weltliteratur“ auch die minutiöſeſte Philologie, 
die geduldigſte Archäologie, die unermüdlichſte Silbenſtecherel einher; 
ſodann myſtiſche Anſchauungen, eine lyriſche Poeſie, die nicht ihres 
Gleichen hat, aber keine Bühnendichtung im eigentlichen Sinne oder 
eine Bühnendichtung, die ſich der Lyrik zuneigt; beſonders aber kein 
Luſtſpiel, weil das Luſtſpiel das innigſte Vertrautſein und den täg⸗ 
lichen Verkehr mit dem praktiſchen Leben vorausſetzt“ ze. Auf die 
politiſchen Erörterungen des Verfaſſers, denn mit der politiſchen 
Reform Deutſchlands hat es fein Aufſaß auschließlich zu thun, 
können wir hier nicht näher eingehen; natürlich will er als Franzoſe 
keinen deutſchen Einheits ſtaat, er weiſt vielmehr den Staaten zwei ⸗ 
ten Ranges, „welche den wahren deutſchen Geiſt nach gewiſſen Sei⸗ 
ten hin jo getreulich repräſentiren,“ in dieſem Far ein eine 
hervorragende Rolle zu, aber er begehrt um fo mehr einen gleich⸗ 
mäßigen Fortſchritt der konſtitutionellen Freiheit,“ und hierin müſſe 
Preußen, welches mehr als jeder andere deutſche Staat ſich vom 
modernen Geiſte beſeelt bah mit gutem Beiſpiel vorangehen. Den 
Vorſchlägen des Herrn v. Beuft, den er einen „esprit d'une rare 
finesse“ nennt, und über den er biographiſche Notizen minheilt, 
ſchenkt Geffroy beſondere Aufmerkſamkeit. In der politiſchen Flug ⸗ 
ſchriften- und Notenliteratur Deutſchlands zeigt ſich übrigens der 
Franzoſe wohl unterrichtet, und es fragt ſich, ob man jetzt ſo leicht 
einen Deutſchen finden würde, der mit derſelben Gründlichkeit über 
die politiſchen Zuſtände Frankreichs zu ſchreiben weiß, wie dieſer 
Franzoſe über die politiſchen Zuſtände Deuiſchlands, obſchon über 
letztere zu ſchreiben doch ein ſaueres Stück Arbeit iſt. f 


Rügen. Gott gebe, d i d 
it gebe, daß es einen glücklichen Erfolg hat. Gruß un 
Beharrlichkeit. Ihr G. Garibaldi.“ 

— [Der Bandenkrieg im Neapolitaniſchen.] Die 
offizielle Zeitung beſtätigt, daß die Crocco'ſche Bande von italieni⸗ 
chen Truppen exeilt und geſchlagen wurde. Unter Anderem fiel den 
Truppen ein reich aufgezäumtes, ſtattliches Pferd in die Hände, in 
deſſen Satteltaſchen man einen Revolver und einen Brief an Crocco 
and; da während des Gefechtes ein Berittener getödtet ward, jo 
chließt man aus obigem Umſtande, daß es Crocco ſelber geweſen 
ei. — Auch die „Opinion Nationale“ meldet, daß blutige Gefechte 
zwiſchen den italieniſchen Truppen und verſchiedenen Räuberban⸗ 
den, denen es gelungen jet, ſich am Gargano zu konzentriren, ſtatt⸗ 
gefunden. Man wollte wiſſen, daß die Truppen der angeblich auf⸗ 
gelöften Brigade des Ex⸗Herzogs von Modena bei Vieſti, gleichfalls 
in der Capikanata gelandet ſeien. Man behauptete ſogar, dieſe 
Brigade ſei 4000 Mann ſtark und werde vom General Latour be⸗ 
ehligt. Andererſeits hat General Lamarmora im Einvernehmen 
mit General Franzini, dem Militärkommandanten von Avellino, 
feine Operationen begonnen, namentlich haben in der Bafilicata 
und Capitanata bedeutende Truppenbewegungen ſtattgefunden. — 
Der „Corriere Siciliano“ jagt, daß die Zahl der Galeerenſträf⸗ 
linge, die in Sieilien offen gegen die Geſellſchaft Krieg führen, ſich 
auf 12,000 belaufe. Die ſieilianiſche Gemeinde Favara hat an das 
Parlament eine Petition gerichtet, worin ſie verlangt, daß in jeder 
Gemeinde ein Verzeichniß der anrüchigen Perſonen (Diebe, Räu⸗ 
ber, Camotriſten u. dgl.) entworfen und dem Präfekten der Provinz 
überreicht werde, der dann darüber abſtimmen und diejenigen, 
welche eine Mehrzahl von ſchwarzen Kugeln erhalten, ſogleich ver⸗ 
haften und aus Sicilien tortihaften laſſen ſoll. 

Neapel, 5. April. [Prozeßz Räuber.] Migr. Cana 
tiempo und Graf Chriſten, welche der a angeklagt find, 
werden Ende April abgeurtheilt werden. Die Anklageakte iſt ver⸗ 
Öffentlicht worden. — Die Räuberbanden rauben viele Pferde. Die 
Ernten werden durch die Unruhen beeinträchtigt. 

Rom, 5. April. [Ernennung; Internirung) Migr. 
Berardi wird dem Vernehmen nach zum Erzbiſchof ernannt werden, 
bevor ſeine offizielle Ernennung zum Nuntius am ruſſiſchen Hofe 
erfolgt. — Der neapolitaniſche General Clary iſt wegen Theilnahme 
an den (bourboniſchen) reaktionären Umtrieben nach Civitavecchia 
internitt worden; er wird daſelbſt unter der Aufſicht der franzoͤſi 
ſchen Militärbehörde ſtehen. 5 

Rom, 7. April. [Konſiſtorium.] In dem heute früh 
abgehaltenen Konſiſtorium ernannte der Papſt 16 Biſchöfe, unter 
denen ſich die Prälaten befinden, welche die in Frankreich erledig⸗ 
ten Biſchofsſite einnehmen ſollen. Außerdem zog der heilige Vater 
die Kardinäle wegen der Kanoniſation der japaniſchen Märtyrer 
zu Rathe. 

u [Die a Hierarchie.] Nach dem päpſt⸗ 
lichen Jahrbuch für 1862 iſt die katholiſche Hierarchie wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: Sitze mit Reſidenzen: Patriarhate 12, Erzbis. 
thümer 145, Bisthümer 677, zulammen 834. Der Papſt hat 

* zu dem Range von Metropolen erhoben, 2 Erzbisthümer 
und 78 Bisthümer geſtiftet. Sitze in partibus: Erzbisthümer 
43, Bisthümer 194, zuſammen 237. Erledigte Sitze mit Refiden- 
N : Patriarchata 3, — — — ee 8 zuſammen 

5. t find: Size mit Refidenzen 749, Sitze in bi d 236. 
Die Zahl der titelführenden Prälaten, aus denen die katholiſche 
Hierarchie beſteht, iſt folglich 985. f 

Spanien. 

Madrid, 9. April. [Telegr.] Auf die von den Cortes in 
Betreff Mexiko's geſtellten Interpellationen erwiderte die Regie⸗ 
rung, ſie billige die Präliminarkonvention von Soledad, ſo wie 
das Benehmen des General Prim, und hoffe, daß die Eintracht der 
Alltirten nicht werde geſtört werden. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 5. April. [Reviſion der Preßgeſetz⸗ 
gebung; von der Univerſität; Ein⸗ und Auswande⸗ 
rung.] Die zur Revifion der Preßgeſetzgebung niedergeſetzte Kom⸗ 
miſſion hat vor einigen Tagen ihre erſte Sitzung gehalten und 
uerſt nach den Anttägen des Unterrichtsminiſters ihre Aufgabe 
fegeſtelt. Dieſe ſoll dahin gehen: 1) ein Preßgeſetz für die von 
der Zenſur befreiten Publikationen zu entwerfen, 2) das Zenſur⸗ 
reglement zu revidiren. Der erſte Theil zerfällt wieder in mehrere 
Unterabtheilungen. Erſtens jollen die adminiſtrativen, polizeilichen 
Einrichtungen zur Beauffichtigung der Preſſe feſtgeſtellt werden, 
2) Beftimmungen über periodiſche Veröffentlichungen, Redakteure, 
Herausgeber, Kautionen, Stempelſteuern u. |. w., 3) ein Straf» 
geſetz für die Preſſe und 4) ein Geſetz über das Prozeßverfahren bei 
Preßvergehen. Das Strafgeſetzbuch ſoll ganz unabhängig von den 
Zenſurreglements ausgearbeitet werden, damit allmälich bei der 
Exiſtenz einer vollſtändigen Geſetzgebung über Preßangelegenheiten 
der Wirkungskreis der Zenſur in dem Maaße beengt werden kann, 
„als ſich die neue Geſetzgebung durch die Praxis befeſtigt und in 
das Bewußtſein der Literatur jelbit übergeht.“ Viel wird hiernach 
die Literatur bei dieſer „Preßfreiheit“ gewiß nicht gewinnen. — 
Ein Kommuniqué in der „Akademie-Ztg.“ beklagt als die Haupt- 
urſache, welche eine gedeihliche Entwickelung der Univerſitäten hin⸗ 
dert, den Mangel an Profeſſoren und theilt mit, daß, um dieſem 
Mangel abzuhelfen, der Minifter der Volksaufklärung beſchloſſen 
babe, eine Anzahl junger Leute, die an einer ruſſiſchen Univerſität 
ſic den Charakter als Magiſter oder wenigſtens als Kandidat er⸗ 
werben, auf ausländiſche Universitäten zu ſchicken. Dieſelbe Maaß⸗ 
20 c babe ſich in den Jahren 1832.—1838 o bewährt, daß damals 
gelehreeſſoren gewonnen worden ſeien, von denen viele in der 
hierzu en Welt eines bedeutenden Rufes genießen. Da es aber 
— nötig ſei, daß die Profeſſorkandidaten ohne Zeitverluft ſich 
* 100 wiſſenſchaften bei den beſten Lehrern widmeten und 
immer in een Rath zur Seite hätten (wie dies dadurch bewirkt 
jet, daß in f berer Zeit dieſelben erſt Savigny's, dann Kranichfelds 
beſonderer Oetut anvertraut wurden), ſo ſei jetzt Herr Pirogoff, 
Mitglied des oberſten Untertichtsrathes, ins Ausland „kommanditt“, 
um den jungen Leuten zur Seite zu ſtehen. — Nach amtlichen 
Nachrichten ſind im Jahre 1860 in Rußland 368,607 Perſonen 
angekommen, 51 436 Perſonen aus Rußland abgereiſt. Nur ein 
ſehr kleiner Theil fällt auf die aſiatiſchen Grenzen, nämlich 28,800 
Ankömmlinge und 21,300 Abreiſende. Auf den europäiſchen Gren⸗ 
zen find 339,804 Perſonen angekommen und 498,074 abgereiſt. 


3 


Von den . waren 232,605 Deutſche, darunter 166,000 
Preußen und 57,500 Oeſtreicher. Abgereiſt find 130,769 Deutſche. 
Von Ruſſen ſind 84,800 angekommen und 275,582 abgereiſt, davon 
gegen 190,000 zur See. (Schl. 3.) 

X Warſchau, 9. April. [Zur Hebung des Handwerker, 
ſtandes.] Als charakteriſtiſches Merkmal unſerer neuen Literatur 


tritt die Vorliebe für eine rein praktiſche Richtung, insbeſondere für 


das Handwerk hervor, und der Handwerker verdankt derſelben eine 
anze Reihe belehrender und billiger kleiner Schriften, welche den 
weck haben, das Handwerk auf eine Höhe zu heben, welche ihm 


bei dem bisherigen gedankenloſen Treiben unerreichbar war. — 
Das Komits zur Auswahl junger Handwerker, welche nach London 


geſchickt werden ſollen, um auf der Ausſtellung die aus aller Welt 
eingegangenen Induſtrieerzeugniſſe in Augenſchein zu nehmen, hat 
ſeine Pr ha bereits begonnen. Ludwig Spieß, Inhaber chemiſch⸗ 
techniſcher Niederlagen, hat in dieſer Rückſicht einen Aufruf an die 
Handwerker des ganzen Königreichs erlaſſen. 

o Kaliſch, 8. April. [Einwanderer aus der Pro⸗ 
vinz Pofen; der Kriegszuſtand.] Am 5. gingen hier funf⸗ 
zehn Frachtwagen durch, welche mit Auswanderern und deren Hab⸗ 
ſeligkeiten beladen waren. Es konnten etwa 36 Familien, ein⸗ 
ſchließlich der Frauen und Kinder etwa zweihundertfunfzig Perſo⸗ 
nen ſein, welche aus der Provinz Poſen kommen und durch das 


13. immer näher an das feindliche Lager heran und die Furcht vor 
dem entſcheidenden Angriff, der am 14. Morgens zu erwarten ge⸗ 
weſen wäre, veranlaßte die Konföderirten zur plötzlichen Räumung 
ihrer Stellung. Es wurden viele Gefangene gemacht und die Fah⸗ 
nen mehrerer Arkanſasregimenter erbeutet. Die Bundestruppen 
verloren bei der Operation 50 Mann an Todten und Verwundeten. 
Kapitän Hollins, welcher die konföderirte Eskadre vor New⸗Madrid 
kommandirte, zog ſich auf dem Miſſiſſippifluß abwärts zurück. 


New⸗Madrid iſt jetzt von den Bundestruppen unter General Ha⸗ 


milton beſetzt. 

— [Die Intervention in Mexiko.] Nachrichten aus 
Veracruz vom 7. März enthalten die amtliche Anzeige, daß die 
franzöfiſchen Truppen in Tehuacan und die ſpaniſchen in Orizaba 


ihr Lager bezogen haben. Mehrere Schiffe des franzoſiſchen Ge 


ſchwaders beführen die Küſtenhafen, um für die Sicherheit der fran ⸗ 
zöſiſchen Unterthanen zu ſorgen. — Eine aus Cadix hier einge⸗ 


troffene Privatdepeſche meldet, daß die beiden franzöſiſchen 


Fregatten „Asmodee“ und „Canada“ mit den erften hg 
truppen am 12. März in Veractuz eingetroffen waren. — Bis 


zum 20. Marz ſpäteſtens erwartet General Lorencez das Eintreffen 


Haus Pulawski & Comp. zu Warſchau nach Littauen an dortige 
Gutsbeſitzer beſorgt werden. Die Leute ſahen, mit wenigen Aus⸗ 


nahmen, durchweg ordentlich aus und gehören jedenfalls dem ar⸗ 
beitſamern Theil der polniſchen Landleute der Provinz Poſen an. 
Auf Befragen, warum ſie ihre Heimath verließen, antwortete einer, 
dem Anſcheine nach einer der Führer der Karavane, daß ſie die in 
der Provinz herrſchenden Zwiſtigkeiten vertrieben hätten, da ihnen 
die Deutſchen zwar Arbeit gäben, ſie aber die polniſchen Herrſchaf⸗ 
ten ſich dadurch zu Feinden machten, obgleich dieſe ſchlechtern Lohn 
und häufig ſogar unregelmäßig zahlten. — Der Kriegszuſtand 
exiſtirt faft nur noch dem Namen nach und es herrſcht durchaus 
Milde gegenüber den ſich hier und da noch kundgebenden Stre⸗ 
bungen der Oppoſitionspartei. Die Gutsherren halten ſich durch 
weg wieder mehr auf Seite der Regierung, denn ſie ſehen endlich 
doch, zum Theil wenigſtens, ein, daß ſie ohne dieſe mit ihren 
Bauern wenig ausrichten dürften und nur mit der Regierung ihnen 
Heil erblühen kann aus den ſchwebenden Miß verhältniſſen. 


Griechenland. 


Athen, 8. April. [Die Aufſtändiſchen von Nauplia] 
verlangen eine allgemeine Amneſtie und einen Miniſterwechſel. Das 
Amneſtiedekret iſt veröffentlicht worden; neunzehn Häupter des Auf⸗ 
ſtandes ſind von der Strafloſigkeit ausgenommen. Die vor Nauplia 
liegenden franzöſiſchen und engliſchen Schiffe haben ſich den Nicht⸗ 
Amneſtirten als Zufluchtsſtätte angeboten. 


Amerika. 


Newyork, 25. März. [Neueſtes vom Kriegsſchau⸗ 
platze.] Ein Theil von General Burnfide's Expeditionsarmee iſt, 
wie verlautet, gegen Beaufort in Nord⸗Karolina vorgerückt, das 
die Konföderirten, nachdem ſie das Fort Macon in die Luft ge⸗ 
ſprengt, verlaſſen hatten. Ferner hieß es, der vielgenannte Dampfer 
„Naſhville“ ſei bei einem Verſuche durch die Blokadeſchiffe zu 
ſchlüpfen, gekapert worden. — Man glaubte allgemein, es habe be⸗ 
reits ein Angriff auf Neworleans ſtaltgefunden, ohne daß irgend⸗ 
welche Reſultate bekannt waren. — Ueber den Verlauf des Kampfes 
um Island Nr. 10 fehlen weitere Berichte. — Einer Depeſche aus 
Chicago zufolge hatten die Konföderirten bei Neworleans 13 Ka⸗ 
nonenboote beinahe fertig. — Die Newyorker „Times“ meint, une 
ter der angeblichen Reiſe des Präfidenten Jefferſon Davis nach 
Weſten jet ſeine Flucht von Richmond zu verſtehen. — Die New- 
orker Preſſe im Allgemeinen will von einer Vermittlung des Aus 
landes zwiſchen Norden und Süden durchaus nichts hören. Die 
„Newyork Times“ vertraut der Kraft des Nordens, die Rebellen 
vollſtändig zu unterwerfen und dem Süden wieder Ruhe, Frieden 
und Wohlfahrt zuzuwenden. Die „Newyork World“ iſt der Anſicht, 
Lord Ruſſell habe dem Süden entſchiedene moraliſche Unterſtüßung 
gewährt, indem er im Parlamente ſeine Hoffnung ausſprach, daß 
der Norden in eine friedliche Trennung der Südſtaaten willigen 
werde, denn dies ſei ja, was die Rebellen anſtreben. — Bei Win⸗ 
cheſter, am oberen Potomac, war am 23. ein Gefecht vorgefallen. 
Der ſüdſtaatliche General Jackſon war in der Meinung, daß die 
Stadt von den Föderaliſten geräumt ſei, vorgerückt, um ſie zu be⸗ 
ſetzen. Dies gab Veranlaſſung zu einem harknäckigen Kampf, der 
beiden Theilen bedeutende Verluſte verurſachte. Die Konföderirten 
zogen ſich auf Strasbourg zurück. Die letzten Depeſchen des föde⸗ 
raliſtiſchen Generals Banks find 5 Meilen jenſeits von Strasbourg 
datirt und melden, daß die Rebellen ſich fortwährend zurückziehen 
und von den Föderaliſten verfolgt werden. Ihre Verluſte bei die⸗ 
ſem Rückzuge ſollen furchtbar ſein. — Wendel Phillips, welcher 
Vorträge gegen die Sklaverei hielt, war in Cineinnati vom Pöbel 
mißhandelt worden. 

— [Der Sieg der Regierungstruppen bei New⸗ 
Madrid] im Staate Kentucki, das nun ganz von Rebellen geſäu⸗ 


bert iſt, iſt nach dem amtlichen Berichte des Generals Pope an den 


General Halleck noch größer, als Anfangs gemeldet wurde. Fünf⸗ 
undzwanzig Stück Belagerungsgeſchütz, darunter mehrere gezogene 
Kanonen, 32 Batterien Feldartillerie, eine ungeheure Menge von 
Patronen, mehrere tauſend Flinten, hunderte von Kiſten mit Flin⸗ 
tenpatronen, 300 Maulthiere, Zelte für 12,000 Mann und eine 
große Menge anderer Gegenſtände im Werthe von einer Million 


Dollars ſind den Bundestruppen in die Hände gefallen; nur die 


Mannſchaft ift unter dem Schutze eines gewaltigen Ungewitters, 
das am 14. während der ganzen Nacht wüthete, entkommen. Sie 
war indeß völlig demoraliſirt und lief in dem Sumpfe auf der an⸗ 
deren Seite des Fluſſes auseinander. Der Feind entfloh mit ſol⸗ 
cher Eile aus den Verſchanzungen, daß er die Offiziersbagage und 
die Torniſter der Mannschaft, ſo wie ſeine Todten unbeerdigt zurück⸗ 
ließ. Man fand in den Zelten noch das Abendeſſen auf den Tiſchen 
und angezündete Lichter. Dieſe ſchnelle Flucht war durch den Ge⸗ 
neral Pope dadurch herbeigeführt worden, daß er in der Nacht vom 
12. eine Batterie mit ſchwererg Geſchütz 800 Schritt von dem feind⸗ 
lichen Lager entfernt hatte aufführen und das Feuer aus derſelben 
am 13. Morgens hatte eröffnen laſſen. Unter dem Schutze dieſer 
aus 60 Stück beſtehenden Artillerie zogen die Bundestruppen am 


der letzten für Mexiko beſtimmten Mannſchaften. Er ſollte, wie 
die „Patrie“ meldet, am 21. März von Tehugcan aus ſeinen 
Marſch nach Mexiko antreten. Alle Vorbereitungen hiefür ſeien be⸗ 
reits getroffen. 104 4 bal 
Wahlangelegenheiten. + socarium fg 
Poſen, 11. April. Unſer Abgeordnete, Herr Gotthilf Ber, 
ger, hat nachfolgenden Bericht an ſeine Wähler vetöffentlicht: 
„Durch Familien⸗Verhälnſſſe länger in Berlin W bin ich erft 
jetzt in den Kreis meiner Herren Wähler zurückgekehrt. iſt mir Bedürfniß, 
mich Ihnen gegenüber auszuſprechen über mein kurzes Wirken im aufgelöſten 
Abgeordnetenhauſe. Gleich bei meinem Eintritt ins Abgeordnetenhaus habe i 
mich einer engeren Fraktion mir nahe ſtehender Freunde angeſchloſſen, die fi 
zu den Prinzipien der deutſchen Foriſchrittspartel bekannten. Wir wollten den 
allmäligen Ausbau der Verfaſſung, mit Vermeidung jedes Extrems. Ich war 
Mitglied der Kommiſſion für Handel und Gewerbe, die, außer Billigung der 
Verträge mit Japan und China und Erledigung a Petitionen, zur Bera- 
thung weiterer Vorlagen noch nicht gelangt war. — Für den Hagenſchen Antrag 
habe ich mit voller Ueberzeugung geſtimmt, weil ich die Kontrolle über die Ver⸗ 
wendung der Steuern für nothwendig halte und dieſes Ueberwachungsrecht als 
das weſentlichſte der Volksvertretung erachte. — Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, wird die von der Majorität des Hauſes erfolgte Annahme dieſes Antra⸗ 
ges ſchon jetzt ihre guten Früchte tragen. Bei Gelegentelt der Debatte über die 
Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten hieſiger Stadt wegen »defl- 
nitiver Anſtellung des Lehrers Herrn Dr. Jutroſinski an der hieſigen Real⸗ 
ſchule, hat der vorige Herr Kultus⸗Miniſter in einem längern Vortrage That⸗ 
ſachen angeführt, zu deren Widerlegung von hier aus Information einzuholen 
war und in Bezug auf meine Perſon eine Aeußerung gethan, welche zu berichti⸗ 
gen ich für Pflicht gehalten hatte. Leider hat die Vertagung der Debatte und 
die inzwiſchen erfolgte Auflöfung des Hauſes meine diesfälligen Bemühungen 
zum Stilleſtand gebracht. Ich bin den Grundſätzen treu geblieben, zu denen 
ich mich ſchon in den Jahren 1849 und 50 in der damaligen erſten Kammer be⸗ 
kannte, ſie haben mir in der Legislatur⸗Periode von 1859 bis 61 und in den 
wenigen Monaten dieſes Jahres ſtets zur Richiſchnur gedient und glaube dem 
damals und im vorigen Jahre geleifteren Eide der Treue gegen den König und 
der gewiſſenhaften Beobachtung der Verfaſſung nach Kraften entſprochen zu 
haben.“ N * l : 
Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß fi) Herr Ber- 
ger das Vertrauen ſeiner Wähler erhalten hat und ſeiner Wieder⸗ 
wahl entgegenſehen darf. 7 1908 
Der „Nadwislanin“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren 
haben, daß der Erzbiſchof v. Przytuski, Walle feen vorjährigen 
Wahlerlaß an die Geiſtlichen, für dieſes Mal denjelben die Annahme 
von Mandaten zum Abgeordnetenhauſe widerrathen habe, unter 
der Motivirung, daß die Geiſtlichkeit nur durch Fernhalten von der 
Politik dem Mißtrauen der Regierung entgehen könne, und die 
geiſtlichen Mitglieder des polniſchen Nebenparlaments durch ihre 
Abstimmung für den Hagenſchen Antrag ſich den Schein einer Be⸗ 
günftigung revolutionärer Richtungen zugezogen hätten, von wel⸗ 
chem Se. Eminenz ſie bewahrt zu ſehen wünſche. 810 
— Der „Dj pozn.“ ſagt mit Bezug auf den Erlaß des Mi⸗ 
niſters des Innern bezuglich der Wahlen in dieſer Propinz: „Er 
zweifle nicht, datz die polniſche Bevölkerung Reziprozität üben und 
uber alle Differenzen in ihrem Schooße hinwegſehend unter keiner 
Bedingung ihre Stimme Mitbewohnern geben werde, welche ſie 
(die Polen) ſo unbedingt von der Landesvertretung auszuſchließen 
trachten.“ Es kann hierauf erwiedert werden, daß die Polen ſich 
längst ſelber von der Landesvertretung ausgeſchloſſen haben, indem 
ſie feierlich erklärten, daß ſie mit den Landesintereſſen nichts zu 
ſchaffen hätten und nur dann allenfalls an einer allgemeinen Lan⸗ 
desfrage ſich betheiligten, wenn fie geeignet war, der Regierung 
Verlegenheiten zu bereiten. 

— Mit Bezug auf unſere Korreſpondenz aus Meſeritz in Nr. 83 unſr. Ztg. 
geht uns von dem Hrn. Kreierichter Kuchendahl daſelbſt folgende Berichtigung zu: 
„Die Poſener Zeitung vom 8. d. M. bringt in einer Korreſpondenz aus Mejerig 
die Notiz, daß in der am 4. d. M. daſelbſt abgehaltenen Urwähler⸗Verſamm⸗ 
lung der Kreisrichter K., unter welcher Bezeichnung nur ich gemeint ſein kann, 
geäußert habe: Die gegenwärtige Situation laſſe es wohl gerathen erſcheinen, 
bei der diesmaligen Wahl, wenn auch nicht von dem liberalen Prinzip, ſo doch 
von den früher gewählten Perſönlichkeiten abzugehen; denn nur ſo könnte das 

eſtörte Vertrauen zwiſchen Krone und Volk wlederhergeſtellt werden. Dleſe 
Neollz iſt ungenau. Ich habe in jener Urwähler⸗Verſammlung darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der tiefer liegende Grund der jüngſten Ereigniſſe in unſerem Poli. 
tiſchen Leben in denn Mißtrauen zu ſuchen ſein dürfte, welches der König in 
Folge der letzten Abgeordnetenwahlen gegen einen Theil ſeines Volkes geſchöpft 
habe, daß man dieſes Mißtrauen bei den bevorſtehenden Wahlen nicht nähren 
dürfe auf die Gefahr hin, das einige Band, welches bisher Preußens Könige 
mit ihrem Volke verbunden, vom Herzen des Königs zu löſen, daß man ulel⸗ 
mehr als Patriot Alles aufbieten müſſe, um dieſes Mißtrauen zu beſiegen. Man 


— 


brauche deshalb den liberalen Grundſätzen nicht untreu zu werden, möge aber 


nur Männer wählen, deren aufrichtige Liebe und Anhänglichkeit an den König 
nicht minder verbürgt jet, als ihre politiſch⸗liberale Geſinnung. Die Stimme 


ſolcher Abgeordneten würde nicht unbeachtet am Ohre des Königs verhallen und 


laſſe ich der Verſammlung zu entjcheiden. 


mit einem aus ſolchen Männern zuſammengeſetzten Abgeordnetenhauſe würden 
wir das erwünſchte Ziel auch ohne parlamentariſches Regiment, welches an dem 
jungen Baume unferer Verfaſſung unmöglich ſchon gereift fett könne, exreichen. 
Ob hierzu der frühere Abgeordnete Zlegert die geeignete Perſönlichkeit ſei, über⸗ 
helden. Von „einem geſtörten Vertrauen zwi- 

ſchen Krone und Volke habe ich mithin nicht geſprochen.“ 
* Bromberg, 10. April. Der hieſige konſervative Verein hat einen 
Wahlaufruf erlaffen, in welchem es u. A. heißt: „Wir ſtehen zum Könige, wie 
wir immer zu ihm geſtanden haben und immer zu ihm ſtehen werden. Wir 


wollen königliches und nicht parlamentariſches Regiment. Wir wollen Erhal 


tung der beſtehenden lebendigen Organismen und Inſtitutſonen des Volkes. 
Erhaltung des chriſtlichen Charakters des Staates, Schutz der Familie und der 
Schule gegen die auflöſenden Elemente des Liberalismus und religiöſen Indiffe⸗ 
rentismus oder Unglaubens. Wir werden nie unſere Hand dazu bieten, erſtorbene 
Snftitutionen künſtlich zu erhalten, vielmehr werden wir die neu aus dem Volke 
erwachienden, naturgemäßen Reformbedürfniſſe kräftigſt unterſtützen und fie in 
das Staatsleben einführen. Wir wollen den Wohlſtand des Volkes in allen ge⸗ 
werblichen und industriellen Zweigen in jeder Weiſe fördern; wir ermöglichen 
damit die Aufbringung der für die Machtſtellung Preußens er forderlichen 


Mitten. Wir wollen nicht, daß die Staatsabgaben vorwiegend auf einen 
Stand gelegt werden. Wir wollen im Staatshaushalte die größte Spar⸗ 
2 0 und in der Verwaltung die Einführung der Selbſtverwaltung. Wir 
r in unſerer Provinz auch dem Streben unſerer polniſchen Mitbürger 
entgegen, ſo weit ſie einen Staat im Staate haben wollen. Darum wollen 


wir auch gern mit Aufgabe privater Parteiperſönlichkeiten einem Jeden unſere 
vielleicht noch mehren wird, werden die vorjährigen Neu⸗ 


Stimme geben, welcher erklärt, die jetzt beſtehende Regierung energiſch unter⸗ 
ſtützen zu wollen.“ Unterzeichnet iſt der Aufruf u. A. von v. Dergen-Ofiowo- 
berg. Schul „Voelker, Juſtizrath. v. Heyne⸗Kruſchwitz. Martini⸗Dembowo. 
v. rgne-Peguilhen. v. Schierſtedt, Regierungsrath. Ed. Große, Redakteur. 
Heinz, Lehrer. Ehrlich, Paftor. v. Treskow⸗Grocholin. Reinhard, Paſtor ic. 
L Schneidemühl. Wenngleich wir mit unſerem Bericht über die hierſtatt⸗ 
habte Urwählerverſammlung, welche zur Entgegennahme eines Berichts über 
ie Thätigkeit unſerer Abgeordneten anberaumt war, etwas ſpät kommen, wird 
derſelbe doch nicht ganz ohne Intereſſe ſein. Hr. v. Sänger⸗Grabowo rechtfer· 
tigte in längerer Rede ſein Verhalten in dem Abgeordnetenhauſe und ſprach ſich 
freimüthig gegen die Auflöſung aus. Auch trat er dem Hagen ſchen Antrage nicht 
prinzipiell entgegen, ſondern machte der Fortſchrittspartei nur die Haft, mit 
welcher ſie dieſen Antrag in veränderter Form eingebracht hatte, zum Vorwurf, 
während der . Redner, Landrath v. Kehler, ſich ſehr ſcharf und nicht 
mit der einer lompakten Partei ſchuldigen Achtung über dieſelbe ausließ, ſo daß 
der günftige Eindruck, welchen die gemäßigten Aeußerungen des Hrn. v. Sänger 
e in der zahlreichen Verſammlung hervorgebracht hatten, hierdurch 
einigerntagen geſchwächt wurde. Im Ganzen bekundete die aus Chriſten und 
Juden zu gleichen Theilen zuſammengeſetzte Geſellſchaft eine gemäßigte und der 
Wiederwahl des Hrn. v. Slager geneigte Haltung, der auch die Wahl für dieſen 
Wahlkreis annehmen zu wollen erklärte. Unſeres Erachtens wäre dieſelbe voll» 
kommen geſichert, wenn Hr. v. Sänger es nicht verſchmähen wollte, Aufklärun⸗ 
gen über ſeine Stellung zur Militärfrage zu geben, in welcher er an ſeine früheren 
nſichten nach den jetzt 0 weſentlich veränderten Umſtänden uns nicht mehr ge- 
bunden zu fein ſcheint. Auch Herr Sehmsdotf hat Ausſicht auf Wiederwahl, 
nicht minder Hr. v. Leipziger im Oberniler Kreiſe. 7 
Berlin, 10. April. Zwiſchen der biefigen Univerſität und 
dem Kultusminiſter droht ein Konflikt auszubrechen. Der Miniſter 
hält ſich kraft ſeines Amtes für befugt zu der Mittheilung des Wahl⸗ 
exlaſſes; die Profeſſoren haben ſeiner Meinung nach keine exemte 
ung einzunehmen und ſich wie alle anderen königl. Beamten 
einer der Regierung feindlichen Wahlagitation zu enthalten. 
Er hat aus dieſem Geſichtspunkt folgenden Erlaß an den Rektor 


und Senat der Univerfität gerichtet: Pr 
„Aus dem Bericht vom 4. d. Mts. habe ich erſehen, daß ich mich in dem in 
meinem Erlaß vom 26. v. Mts. ausgeſprochenen Vertrauen, der Herr Rektor 
und der Senat würden die in der Zirkularverfügung des Herrn Miniſters des 
Innern vom 22. v. M. im Anſchluß an den Allerhöchſten Erlaß vom 19. v. M. 
dargelegten Grundſätze der königl. Staatsregierung richtig würdigen, getäuſcht 
habe. Ich kann nicht umhin, hierüber mein tiefes Bedauern an ohne 
auf die in dem Bericht enthaltenen, aus einer nicht zutreffenden Auffaſſung der 
angeführten Erlaſſe hervorgegangenen allgemeinen Erörterungen näher eingehen 
zu wollen. Das aber kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß in der Mittheilung 
des gedachten Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern an die Univerſitäten bei 
unbefangener Erwägung des Inhalts meiner Verfügung vom 26. v. M. unmög« 
lich eine Beſchränkung der Mitglieder des akademiſchen Wahlkörpers in der Aus⸗ 
übung des politiſchen Wahlrechts gefunden werden kann. Es wird vielmehr die 
völlige Freiheit des politiſchen Wahlrechts ausdrücklich gewahrt und nur die 
Betheiligung an einer der Staatsregierung feindlichen Wahlagitation, durch 
welche die Freiheit des Wahlrechts offenbar nicht bedingt iſt, für unvereinbar 
mit der Stellung eines königl. Beamten erklärt. In dieſer Hinficht den Univer- 
ſitäts-Profeſſoren eine eremte Stellung einzuräumen. dazu vermag ich in deren 
amtlichen Rechten und Pflichten keinen Grund aufzufinden. So wenig demnach 
— — Verfügung vom 26. v. M. zu den allgemeinen Betrachtungen, welche 
der Bericht vom 4. d. M. enthält, und zu der darin ausgeſprochenen beſonderen 
Wahrung der in keiner Beziehung beeinträchtigten korporativen a der 
Univerſität und der von mir hochgeachteten perſönlichen Unabhängigfeit ihrer 
Mitglieder ein begründeter Anlaß gegeben war, ſo entſchieden muß ich kraft 
meines Amtes die von dem Senat beſtrittene Befugniß zu der in Rede ſtehenden 
Mittheilung an denſelben für mich in Anſpruch nehmen und aufrecht erhalten. 
Was den Swlußantra betrifft, zu geſtatten, daß der Herr Rektor und der Senat 
meinem Erlaß vom 20 v. M. keine weitere Folge geben, ſo findet derſelbe darin 
eine Erledigung, daß der Erlaß bereits den Fakultäten mitgetheilt und ein 

ehreres darin nicht angeordnet iſt.“ s 

Deer Beſchluß des akademiſchen Senats in der 3 iſt, 
wie man hört, einſtimmig erfolgt, obwohl die Mitglieder deſſelben 
kemlich abweichende politiſche Richtungen vertreten. Der Untver⸗ 
ſizätsrichte enthielt ſich, wie die „Nat.⸗Z.“ berichtet, der Abſtimmung. 
— Per Berliner Kaufmannſtand hat eine mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehenen Erklärung veröffentlicht, wonach er ſich 
durch die Leipziger Meſſe nicht abhalten laſſen wird, den Wahlen 
am 28. April beizuwohnen. Er erwartet zuſtimmende Erklärung 


der Genoſſen. 
Thorn, 9. April. Das am 2. d. unter Vorſitz des Landraths 
v. Schrötter hier zuſammengetretene „antidemokratiſche, konſtitu⸗ 
tionelle Wahlkomité“ hat den Oberlehrer Wentzke am Kulmer Gym⸗ 
naſium als Kandidaten für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt. Man 
schließt hier daraus, daß man von konſervatioer Seite mit den Pos 
len zuſammengehen will. Letztere Partei iſt im Stillen ſehr thätig. 
Die Liberalen haben ſich für die Wiederwahl ihrer frühern Abgeord⸗ 
neten, G. Weeſe und Chomſe erklärt. 


Lokales und Provinzielles. 

x Poſen, 10. April. [Preßprozeſſe.] Heute ſtand der 
Redakteur des „Dz. pozn.* vor den Schranken der Kriminalabthei⸗ 
lung des hieſigen Kreisgerichts, wegen Aufnahme einer Korreipon- 
denz aus Krotoſchin in Betreff der Verhältniſſe des dortigen Gymna⸗ 
ſiums ano e in welcher die Staatsanwaltſchaft ein Vergehen 
gegen $. 102 des Strafgeſetzbuchs erblickt hatte. Der Angeklagte 
wurde auf Grund von Zeugenausſagen, welche die inkriminirten 
Mittheilungen als nicht unwahr dürft 
einer anderen, vor dem Kriminalſenat des Appellationsgerichts ver» 
handelten Sache gegen denſelben Redakteur aus Anlaß einer Mit⸗ 


Fe über Auftichtung eines Kreuzes auf dem Kirchhof St. Mar: 
·˖ 


wurden die Akten bis zum Eingange neuer Beweiſe zurückgelegt. 
— [Berichtigung] Nach einer uns von der königl. Di⸗ 


rektion der Strafanſtalt zu Rawicz zugehenden Mittheilung leidet 


die in Nr. 82 unter Lokalnachrichten mitgetheilte Erzählung über 


ellten, freigeſprochen. — In 


einen im Jahre 1852 von einem Koch ausgeführten Diebſtahl an 


der weſentlichen Unrichtigkeit, daß dieſer Koch nie in der Strafan⸗ 
ſtalt zu Rawicz geweſen iſt. ; . 

* — (Bauliches.] In unſerer Stadt werden in dieſem 
Sommer folgende Bauten ausgeführt werden: 1) Brauer Hoffmann, 


St. Martin Nr. 56 Ecke der Mühlenſtraße, ein 2 ſtöckiges Wohn⸗ 


gebäude nebſt Brauerei; 2) Skokalski, St. Martin 55, ein 2ſtöcki⸗ 
ohngebäude; 4) Hennes, St. Martin 34, ein 3ſtöckiges Wohn⸗ 


‚gebäude; 5) Schleſinger, Walliſchei 73; 6) Sigism. Aschheim, Co⸗ 


kumbia 9—12, Dachpappenfabrik; 7) Charles Lewek, Wilhelms⸗ 
platz 4, ein 3ſtöckiges Hofgebäude; 8) Muſchner, Wronkerſtraße 7, 
Aufbau einer Etage; Y Behniſch, Schützenſtraße 21/22, ein drei» 
ſtoͤckiges Wohngebäude; 10) Mamroth, Graben 6, ein Hintergebäude; 
11 Mendel Cohn, Umbau eines Speichers zum Wohngebäude, St. 
Adalbert 4; 12) Danyſz, kl. Gerberſtr. 6, ein Zſtöckiges Wohngebäude; 


Herrn Zimmermeiſter A. Krzyzanowski zu ſeinem filbernen Hochzeits⸗ 


ten Exemplaren nicht befindet. 


ge Wohngebäude; 3) Mitulsti, St Martin 56, ein 3 ftöcliges der Realſchule und deren Vorſchule, die 2 Klaſſen bildet, veſtand im Winter 
J * ' * 1 
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13) Gerſtel, kl. Gerberſtr. 8, ein ZſtöckigerAubauan der Straßemit Sei⸗ 


tenflügel; 14) Roſenfeld, Breiteſtr. 12, 26tagen Aufbau; 15) Ephraim, 
Lindenſtr. 1, ein dreiſtöckiges Wohngebäude; 16) Krankenhaus der 
barmherzigen Schweſtern am Bernhardinerplatze, ein großes Flü⸗ 
gelgebäude. — Außer dieſen Neubauten, deren Anzahl ſich 


bauten ausgebaut, fo wie viele Reſtaurirungs⸗ und Repart⸗ 
rungsbauten ausgeführt werden. Es iſt dieſe Bauluſt nicht genug 
anzuerkennen; denn nicht allein Mauer und Zimmerleute, ſondern 
auch die ganze Anzahl der vielen Bauhandwerker (Tiſchler, Glaſer, 
Klempner, Schloſſer u. . w.) werden dadurch direkt in Nahrung 
geſetzt, während auch alle übrigen Klaſſen der Bevölkerung durch 
die vermehrte Geldzirkulation indirekt Gewinn erzielen. 

— [Rettungsverein) Geſtern Abend verſammelten ſich 
die Mitglieder des Rettungsvereins, um ihrem verehrten Direktor, 


feſte eine Huldigung darzubringen. Nachdem dieſelben ſich unter 
Vorantritt eines Muſikkorps nach dem Wohnhauſe des Jubilars 
begeben und auf dem Hofe aufgeſtellt hatten, begab ſich der Vor⸗ 
ſtand des Vereins, vertreten durch die Herrn Kweiſer, Jeziorowski, 
Kartmann, Zinka und Below, in die Wohnung des Herrn Krzyza⸗ 
nowski und überreichte demſelben einen werthvollen ſilbernen Po⸗ 
kal, an welchem die Embleme des Vereins, ſowie die entſprechende 
Inſchrift von Herrn Graveur Below in kunſtreicher Weiſe ausge⸗ 
führt ſind. Bei ſeinem Erſcheinen auf dem Hofe wurde Herr 
Krzyzanowski von dem Vereinsmitgliede, Herrn Rektor Vanſelow, 
mit einer ſchwungvollen Rede und einem dreimaligen Hoch begrüßt, 
in welches die Vereins mitglieder jo wie das Muſikkorps lebhaft 
einſtimmten, worauf Herr Krzyzanowski feinen Dank für die Theil 
nahme des Vereins an ſeinem Wohlergehen ausſprach. 

15 Neuſtadt b. P., 10. 1 [Schulprüfungen; Induftriels 
les; in ölfe.] Im Laufe der vorigen Woche fand 
in den hieſigen evangelifchen Schulen die jährliche Kia ſtatt. Die Reſultate 
derſelben fielen befriedigend aus. Zum Schluß hielt der Schulinſpektor Paſtor 
Bethge eine Rede über die Wohlthaten, die den Schülern durch die Thätigkeit 
der Lehrer gewährt werden, und ermahnte die Schüler in herzlich rührender 
Weiſe zur Dankbarkeit gegen die Lehrer; iſt es doch der größte Lohn und der 
beſte Troſt in des Lehrers ſchwerem Beruf. Nach beendeter Prüfung fand die 
Einführung des neu angeftellten zweiten Lehrers Arnt ſtatt. Auch in den fatho- 
liſchen Landſchulen der hieſigen Parochie wurden in voriger Woche durch den 
Probſt Hebanowski von hier die Prüfungen abgehalten, die ebenfalls ſehr be- 
friedigend ausfielen. Der Herr Probft als Schulinſpektor beſchenkte die jedes 
maligen fleißigſten Schüler der betreffenden Schule mit Heiligenbildern und 
mit Büchern. — Bis jetzt beſtehen zum hieſigen Kirchſprengel gehörig nur 4 
latholiſche Schulen, welche jedoch vom 1. Juli um eine, und zwar in Poſadowo, 
vermehrt werden follen. — Ein erfreuliches Zeichen der Zeit iſt der Aufſchwung 
welchen die Zubereitung des Mehls in unſerer Provinz und auch beſonders in 
unſerem Kreiſe genommen hat. Namentlich liefern die Dampf- und andere 
Mühlen-Etabliſſements in Neutomysl, Kupferhammer, Chutopfice Ausbau 
u. — m., die mit deulſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Mahlgängen 
aufs Vorzüglichſte eingerichtet ſind, ſo gefällige und preiswürdige Fabrikate, 
daß dieſelben nicht nur hier, ſondern auch außerhalb und bis in weiter Ferne 
wohin ſolche zur Verhandlung kommen, bereits die gereihtefie Anerkennung ge- 
funden haben. — Ueber die nächſtbevorſtehende Wahl zum Haufe der Abgeord- 
neten kann ich von hier aus vorläufig nur berichten, daß im hieſigen Orte an ⸗ 
ſtatt wie früher 9 jetzt 10 Wahlmänner gewählt werden follen, weil die Ein- 
wohnerzahl nach der letzten gr ſich vergrößert hat, und daß der hie- 
ſige Diſtrikt anſtatt wie früher in 9 jetzt in 10 Wablbe te neee ſein 
wird, auch werden einzelne Ortſchaften zu anderen Wahlbezirken gelegt werden. 
Die Behörden beeilen ſich mit den Arbeiten, dagegen zeigt fi) das Publikum 
noch ganz gleich ültig nnd wird harmlos den Wahltermin abwarten. Die 
Deutſchen zeigen dich ſchon in fo fern läßig, als fie ſchon im voraus einſehen, daß 
ihr Kampf nutzlos, und der Sieg jedenfalls auf Seiten der Polen ſein wird. 

ies Prognoſtikon folgert ſich auch ſchon daraus, als die deutſchen Beamten im 
Sinne des Miniſter v. Jagow'ſchen Wahlerlaſſes wählen werden, und dadurch 
eine Zerſplitterung der Stimmen unter den deutſchen Wählern unzweifelhaft tft. 
Siehe den oben mitgetheilten Miniſterialerlaß.) — Geſtern wurden vom hie⸗ 

gen Müller Bufſzinski im Chmielinkoer Wäldchen unweit von hier 4 noch 
ganz junge lebende Wölfe vorgefunden und hierhergebracht. Sehr viele Neu⸗ 
ey begaben ſich zum qu. Müller um die unwillkommenen Gäfte in Augen- 
won zu nehmen. Wie ich höre fol in diefer Gegend eine Jagd angeſtellt 
werden. 

8 Nee 9. April. [Unfall; Militäriſches.] Geſtern Nack 
mittag hat ſich hier ein höchſt 1 Unfall ereignet. Auf dem neuen 
Ringe war man gerade damit beſchäftigt, die Bäume zu fällen, als ein Bruder 
mit ſeiner Schweſter, Kinder im Alter von 10 reſp. 9 Jahren, den Ort paſſirten. 
Ein Aſt fiel auf die Unglücklichen dergeſtalt, daß fie Verletzungen erhielten, die 
einen traurigen Ausgang befürchten laſſen. — Geſtern traf der Brigadekom⸗ 
mandeur Generalmajor v. Münchow behufs Beſichtigung des Bataillons ein. 
Von der Regimentskapelle wurde demſelben vor dem Hotel ein Ständchen ge 
bracht und heute fand eine Inſpizirung des Bataillons kompagnieweiſe auf dem 
Exerzierplatze ſtatt. 

Bromberg, 10. April. (Anträge; katholiſches Gebetbuch; 
Brände; Programm der Realſchule; Schwurgericht.] Die deut⸗ 
ſchen Bewohner des Bromberger Regierungsbezirks find kürzlich bei der hieſigen 
königlichen Regierung mit dringenden Anträgen hervorgetreten, das früher ein⸗ 
geleitete, ſpäter indeß vertagte Projekt der Herſtellung einer direkten Eiſenbahn⸗ 
linie zwiſchen Poſen und Bromberg wiederaufzunehmen. Es ſteht zu erwarten, 
daß die betheiligten Kreiſe bei den über die Anträge ſchwebenden Verhandlungen 
die unentgeldliche Hergabe des Grund und Bodens zu der Bahn, die früher von 
ihnen zum Theil abgelehnt wurde, jetzt bewilligen werden. Eine direkte Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Poſen und Bromberg würde, abgeſehen von der nähe⸗ 
ren Verbindung der Regierungsbezirke Poſen und Schleſien mit dem Nordoſten 
des Staates, unzweifelhaft recht weſenklich auf die Hebung des großen von der 
Bahn berührten Landſtriches einwirken. Auch würde die weitere Aufſchließung 
der Provinz durch einen Schienenweg gewiß noch die Folge haben, daß ſich 
deutſches Kapital und deutſche Arbeitskräfte hierher wenden. — Mit Genehmi⸗ 
fen f des Erzbiſchofs v. Przytuski in Poſen hat der Buchhändler Lange in Gne⸗ 
en kürzlich eine dritte Auflage des v. Dunlu ſchen katholiſchen Gebetbuches ver. 
anſtaltet, in welchem in den für Ruſſiſch⸗Polen und Galizien beſtimmten 
Exemplaren das Gebet für das polniſche Vaterland weggelaſſen und dafür ein 
Gebet für die Herrſcher der gedachten Länder eingerückt ift, während ſich ein 
ſolches Eebet für Se. Majeftät unſern König in den für das Inland beſtimm⸗ 

In Folge deſſen hat, wie ich höre, die hieſige 
königliche Regierung den Landrath des Gneſener Kreiſes beauftragt, den Zuſam⸗ 
9 dieser auffallenden Thatſache zu ermitteln und darüber zu berichten. 
— Im Laufe der Monate Januar und Februar e. fanden im diesſeiligen Regie⸗ 
rungsbezirke 15 Brände ftatt, welche 23 Wohn. und Wirthſchaftsgebäude, den 
Thurm einer Braunkohlengrube und ein Schulhaus theils gänzlich zerſtörten 
theils ſtark beſchädigten. Der angerichtete Schaden wird zum Theil durch Ver⸗ 
ſicherungen gedeckt. — Das diesjährige Programm der bieligen ſtädtiſchen Real 
ſchule, durch welches u der am 14. und 15. d. in der Realſchule abzuhallenden 
offentlichen Cole eingeladen wird, enthält 1) einen Leitfaden für den Unter⸗ 
richt in der Geometerie, der beſonders ausgegeben wird, „die Kegelſchnitte“ vom 
Oberlehrer Lehmann und 2) Schulnachrichten vom Direktor Dr. Gerber. Den 
letzteren entnehmen wir folgende ſtatiſtiſche Mittheilungen: Das Lehrerkollegium 


ſemeſter aus 20 Mitgliedern, 4 derſelben ſind im Laufe des Jahres abgegangen, 
um anderweitige Stellen zu übernehmen. Die Zahl der Schüler betrug im 
Winterſemeſter 1860/61 514, von denen ſich 389 in der Realſchule und 125 in 
der Vorſchule befanden. Im Laufe des Jahres ſind abgegangen 135 (drei davon 
wurden der Schule durch den Tod entriſſen). Neu aufgenommen wurden 146, 
jo. daß die Geſammtzahl der Schüler, welche im Winterjemeiter 1861/62 die 
Anſtalt beſuchten, 525 betrug, von denen ſich 407 in der Realſchule, 118 in der 
Vorſchule befanden. Da von Untertertia ab abwärts bis Sexta Parallelklaſſen 
eingerichtet find, fo zählt die Realſchule 11 Klaſſen, von denen Prima am 
ſchwächſten, nämlich von 12, Sexta Coet. A am ſtärkſten, nämlich von 60 Schü | 
lern beſucht war. Von den 407 Schülern der Anftalt waren 316 evangeliſcher, 


27 katholiſcher und 64 jüdiſcher Religion. Der Nationalität nach waren 394 
Schüler deutſcher und 13 polniſcher Abkunft. Einheimiſche hatte die Schule 
256, Auswärtige 151. Von den 118 Schülern der Vorſchule befanden ſich in 
der erſten Klaſſe 74, in der zweiten 44. Davon waren 95 evangeliſcher, 10 ka⸗ 
tholiſcher und 13 jüdiſcher Religion; 113 waren deuiſcher, 5 polniſcher Abkunft; 
einheimiſch waren 104, auswärtig 14 Schüler. — Die Schülerbibliothek veſtand 
zu Oſtern 1861 aus 1836 Bänden und iſt bis jetzt auf 2000 vermehrt worden, 
welche in drei Abtheilungen vertheilt waren. In der erſten (für Prima, Se 
kunda und Ober⸗Tertig) befanden ſich 800 Bände, in der zweiten (für Unter⸗ 
Tertia und Quarta) 600, in der dritten für Quinta und Sexta) 600. Auch die 
Schulbücher zum Gebrauch für ärmere Schüler find angemeſſen vermehrt wor⸗ 
den. Am Schluſſe der öffentlichen Prüfung am Dienſtage, d. 15. d., findet die 
Entlaſſung der 7 Abiturienten, von denen einer das Prädikat „gut beſtanden“, 
die übrigen „genügend beſtanden erhalten, (und von denen 2 zum Militär, 2 
zum Poſtfach und 3 zum kaufmännischen Fache übergehen) durch den Direktor 
Dr. Gerber ſtatt. — Vorgeſtern Nachmittags wurde die zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode beendet. Der letzte Fall war eine Unterſuchungsſache 
gegen die unvereheligte Marianna Budna aus Dorf Stodoty wegen N 
cher Tödtung eines Kindes. Sie hatte nämlich ihre am 4. September 1859 un⸗ 
ehelig geborne Tochter, Roſalſe Budna, im November pr. auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Kraczyn und Stodoly mit Vorſatz und Ueberlegung ermordet. Das Ver⸗ 
dikt der Geſchworenen lautete auf ſchuldig und die Angeklagte wurde in Folge 
deſſen zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt, — Im Ganzen kamen in 
dieſer Sitzungsperiode 15 Unterſuchungsſachen zur Verhandlung und zwar A 
wegen Mordes (darnnter ein Verwandten und 1 Kindermord) 1 wegen Körper 
verletzung mit tödtlichem Erfolge, 1 wegen Falſchmünzerei, 1 wegen Meineides, 
1 wegen Bigamie, 1 wegen Wechſelfälſchung, 1 wegen 3 und 

rd und 


angefallen und ſeiner Baarſchaft von etwa 10 eur: und ſeines Meſſers beraubt, 


2 ic größte 
von Chodzieſen über Budzin nach Rogaſen ift nun mit dieſem Jahre in da 
der Kreis Obornik nur 


auch die d ſtets zur hieſigen Pfarre gehaltene und dieſer auch weit näher Er 


ene Ort art- 
Sie en 
Nein Chau Au bl öftlich welt ſchaften 
auch die on zu Gollanez haltende, we davon gel y 
dolin zur Pfarte Chin 18. a e ele l 
X 1 10. April. [FIrvingianermiſſton.] Seit einigen 
Que 3 — n ee Am vergangenen 
onntage hie et onar . 
ein zahlkeiches Publikum N e den dag 


j Vermiſchtes. 
E. O. Die 23 Eiſenbahnen unſeres Staates, von denen 5 Staatsbahnen 
8 unter Staats- Verwaltung ſtehende und 10 unter Privat- Direktionen verwal⸗ 
tete Eiſenbahnen find, hatten in dem Monate Januar d. J. eine Geſammt⸗Ein⸗ 


nahme von 3,126,985 Thlr., pro Meile 3931 Thlr. während im vergangenen 


Jahre dieſe Einnahme im Monate Jauuar nur 2,560,717 Thlr. 5 

3334 Thlr. betrug. Es wurde alſo eine Mehr- Cimakme Len bös 265 Er 
erzielt, und nur wenige Eſſenbahnen, wie die Prinz-Wilhelmd-, Berlin. Stet⸗ 
tin Stargardter, Stargard⸗Köslin⸗Kolberger, Maßdeburg⸗Wittenberger Elſen⸗ 
bahn halten eine Minder⸗Einnahme. Die beiden Bahnen, die in Poſen zu · 
ſammenſtoßen, die Breslau-Poſen- Glogauer und Stargard Poſener Eſſenbahn 
(beides Privatbahnen unter Staatsverwaltung), haben ebenfalls ein recht gün · 
2 Reſultat erzielt; die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn batte I Bennet 
d. J. eine Einnahme von 70,160 Thlr. (pro Meile 2517 Thlr.), gegen 50,812 
Thlr. (pro Meile 1825 Thlr.) im Januar 1861, alſo eine Mehr⸗Eſnnahme von 
19,348 Thlr. oder 38,1% Dieſe Bahnſtrecke von 27,87 M. hat gekoſtet 
12,359,132, alſo die Meile 443,456 Thlr. Für dieſes Jahr find zur Verzin⸗ 
fung und Amortiſation der Prioritäten aus den Betriebs⸗ Einnahmen erforder⸗ 
lich 403,439 Thlr.; das geſammte, bis jetzt der Geſellſchaft konzeſſtonirte Au, 
lage-Kapftal beträgt 12,044,900 Thlr., und nach Verausgabung dieſes Kapl⸗ 
tals find zur jährlichen Verzinſung und Amortifation der Prioritäten erforder 
lich 462,020 Thlr. — Bei der i ee Eiſenbahn betrug die Monats- 
Einnahme pro Januar d. J. 55,078 Thlr. (pro Meile 2435 hlr.), gegen 
28,591 Thir. (pro Meile 1264 Thlr.) im Januar 1861; es betrug alſo die 
Mehr-Einnahme 26,487 Thlr. oder 92,6%. Die Bahnſtrecke von 22,62 M 
koſtete 6,488,541 Thlr., alſo die Meile 286,849 Thlr. Für dieſes Jahr find 
zur Verzinſung und Amortiſation der Prioritäten aus den Betriebs. Einnahmen 
erforderlich 99,499 Thlr., das Stamm-Aktien⸗Kapital, welches an der Divi- 
dende Theil nimmt, beträgt 5 Millionen Thlr., und auf dieſe Stamm⸗Aktien 
ſind pro 1860 an Zinſen und Dividenden gezahlt 3¼½ %. Das geſammte, bis 
jetzt der Geſellſchaft konzeſſionirte Anlage-Kapital beträgt 7.300000 g 


berg Thorner (442 Thlr.), Stargard» Köslin-KRolberger (685 Thlr.), Oppeln 
Thlr.), Magdeburg⸗Wittenberger (1806 Thlr.); Köln⸗Gießner (000 Thie), 


1 


—— — Vͤö— — ͤ ö — f—Wũ—Eũů 


—— — — — 


86. Freitag, 


Un⸗Hamburger (16,298,000 Thlr.). Die billigſte Bahn dagen iſt die Berliner 
erbindungsbahn (288,623 Thlr.). — Am theuerften pr. Meile kamen zu ſte⸗ 
ben: Rhein⸗Nahe (973,491 Thlr.), Rheinische (752,498 Thlt.), Bergiſch⸗Mär⸗ 
liſche (696,745 la Berlin-Potsdam- Magdeburger (649,188 zur), Köln- 
Mindener (648 735 Thlr.), Aachen⸗Düſſeldorfer (646,312 Thlr.), Aachen. 
ſtricher (639,475 Tylr.), Saarbrücker (621,797 Tolr.), Ruhrort ⸗Krefeld⸗Kreis 
Gladbacher (612,172 Thlr.), Thüringische (552,916 Thlr.), Niederſchleſ. Märk. 
—.— Tylr.), Oberſchleſ. (494,709 Thlr.), e 
hl.), Magdeburg⸗ Wittenberger (438,622 Thlr.), Weſtfäl. (437,143 Thlr.), 
Magdeburg Leipziger (433,839 De Berlin- Hamburger (410 922 Thlr.), 
durgarb-Köstia- Rolberger (401,996 Thlr.), Oſtbahn (336,545 Thlr.), Ber- 
Un. Angalter (325,145 Tylr.), Stargard-Poſener (286,849 Thlr.), Berliner 
Verbindungsbahn (215,280 Thlr.). Bon der billigiten Bahn, der r 
borner, koſtete die Melle 205,061 Thlr. — Das Stammaktien-Kapital, wel⸗ 
ches an der Dividende thellnimmt, beträgt bei der Rheiniſchen 16,101,000 Thlr., 
Köl. Mindener 13,000,000 Tylr., Oberſchleſ. 12,242,960 Thlr., Thüringer 
9,000,000 Tylr., Berliu⸗Anhalter 8,500,000 Thlr., Berlin. Hamburger 8,000,000 
Thlr. — Das geſammte, bis jetzt den Geſellſchaften konzeſſtonirte Anlagekapital 
beträgt bei Köln- Mindener und Köln⸗Gießen 57,774,500 Thlr., Berg. Mär 
liſch, Muhr⸗ Sieg. Eiſenbahn und r uſammen 31,833,000 Thlr., 
Nyeiniſche 29,300,000 Thlr., Overſchleſiſche 21, 3,100 Thlr., Thüringiſche 
20,900,000 Thlr., Rhein⸗Nahe 18,000,000 Thlr.; davon in Stammaktien bei 
Rheiniſchen 16,100,000 Thlr. Köln⸗Minden und Köln⸗Gießen 13,000,000 
Thlr., Berg. Märkiſch, Ruhr⸗Sieg und Witten⸗Duisburg zuſammen 11,231,000 
Thlr., Oberſchleſ. 12,606,200 Thlr. 

Die friedliche Inſel Wight wurde unlängft durch eine eigens 
thümliche Invaſion beunruhigt; eine Invaſion, nicht von Franzo⸗ 
ſen, fündern von Engländern, jedenfalls Briten. Das Barkſchiff 
„Cedarina“ nämlich ſtrandete im Südweſten der Inſel bei Brixton. 
Das Rettungsboot that ſeine Schuldigkeit und brachte alle Schiff 
brüchigen, Kapitän, Bemannung und Paſſagiere, Seam ans Land. 
Dieſe Paſſagiere, 191 an der Zahl, kamen aus Bermuda und gin⸗ 
gen nach Dartmoor in Devon oder Millbank in London, d. h. aus 
einer Beſſerungsanſtalt nach der andern. Sie jubelten, als ſie den 
Boden der Heimath wieder betraten und machten ſich ſogleich auf 
eine fromme 8. Wachen durch die ſchöne Inſel. 191 in der Beſſe⸗ 
tung befindliche egelagerer, Diebe, Todtſchläger u. ſ. w. find, auf 
eine Inſel von nur 50, Einwohnern vertheilt, eine unverhält⸗ 
nizmäßig große Zahl. Zum Glück bändigte fie derſelbe Dämon 
„Spiritus“, der viele von ihnen urſprünglich zu unbändigen Mit⸗ 
De der menſchlichen Geſellſchaft gemacht hatte. In das Dorf 

righſtone gelangt, war ihr erſter Gedanke, die Heimkehr, den glück ⸗ 
lichen Schiffbruch und die füße Freiheit hoch leben zu laſſen. Bier 
und Gin floſſen in Strömen, und das Feſt ſchloß mit einer kanni⸗ 
baliſchen Rauferei, auf welche eine allgemeine Beſinnungloſigkeit 
folgte. Da kam eine inzwiſchen herbeigerufene Militärabtheilung 
aus Parkhurſt und brachte alle 191 wieder unter Schloß und Riegel. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Thlr.), Oberſchleſ. (17,102,105 Thlr.), Rhein- Nahe (15,741,344 Thlr.), Ber⸗ 


Einem Privatbtieſe eutnehmen wir eine intereffante Stils 
derung der Ueberſchwemmung in Kalifornien: Vom 15. Dezember 
bis Anfangs Februar waren wir von der übrigen Welt getrennt. 
Denn am 1. Dezember hatten die gewaltigen Regengüſſe begonnen, 
welche um die Mitte des Monats den Schnee der Gebirge zu 
ſchmelzen anfingen, und das ganze Land allmälig in eine Waſſer⸗ 
wüſte verwandelten. Gewaltige Ströme ftürzten ſich von der 
Sierra Nevadas in die Ebene herab, und der einzige Abfluß der 
Gewäſſer iſt das goldene Thor, das iſt die Mündung der Bai von 
S. Franzisko ins Stille Weltmeer. So ſtark war die Strömung 
in dieſer un mp Ebbe und Flut kaum bemerkt wurden. Nur 
die allerſtärkſten Dampfer konnten ihr entgegenarbeiten. Sacra⸗ 
mento, Marysoille und Stockton, die drei größten Städte im 
Innern von Kalifornien, ſtanden unter Waſſer und waren nur ver⸗ 
mittelſt Booten zu erreichen, von Verkehr natürlich nicht die Rede, da 
keine Waaren hinauf, kein Geld herabgeſchafft werden konnte. Merk⸗ 
würdig war der Anblick am Auslande der Bai auf 10 Meilen in 
der Runde. Als das Waſſer nämlich ftieg, hoben ſich große Strecken 
moorartiger, mit Geſträuch und Waſſerpflanzen bedeckten Landes 
im Innern von ihrer Unterlage ab und wurden als große Inſeln 
von der Strömung die Bai hinab dem Meere zugetrieben. So 
wie ſie ins ſalzige Waſſer geriethen, wurde es den Myriaden 
Schlangen, von denen fie bewohnt find, gar unheimlich zu Muthe, 
ſie wanden ſich wie verzweifelt im ſalzigen Elemente und wenn 
eine dieſer ſchwimmenden Inſeln ans Ufer getrieben wurde, da war 
es wunderbar anzuſehen, wie viele Tauſende dieſer Schlangen ans 
Land zu entkommen verſuchten, bei welcher Gelegenheit ſie in Maſſe 
erſchlagen, zertreten, ja ſogar niedergeſchoſſen wurden. Die Salz⸗ 
waſſerfiſche umgekehrt haben ſammt und ſonders die Bai verlaffen, 
während die Auſtern, wie gute Menſchen, ruhig in ihrem Bette 
ftarben. Kurz, die Verwüſtung iſt groß, zu Waſſer und zu Lande, 
unter dem Vieh auf dem Lande, wie unter Amphibien und Schal 
thieren; aber hier e Lande iſt Alles ſehr elaſtiſch, ſo daß in 2 Mo⸗ 


naten Alles vergeſſen und im alten Geleiſe ſein wird. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. April. 

HOTEL DU NORD; Rittergutsbeſitzer v. Chrapowski aus Turwia, Gerichts. 
Aſſeſſor v. Buchholz aus Pr. Holland, Inſpettor Kubowicz aus Smie⸗ 
kowo und Generalbevollmächtigter v. Siodmiogrodzki aus Neudorf. 

OEHMIG’S ROTEL DE FRANCE, Die Nittergutäbefiper v. Baranowski aus 
Roznowo und v. Zuchowskl aus Konino, Fabrikant Holemann aus 
Deſſau, Frau Rittergutsbeſitzer v. Twardowska aus Kobylnik, Probft 
Paiwlowäfi aus Koselelnp, die Gutsbeſiter v. Skolnickt aus Trzellno, 

Thieme aus Köthen und Heinſe aus Herrnſtadt. 


11. April 1862, 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbeſitzer Nehring aus Sokolnikl, Walz 
aus Gora und Frau v. hau aus Chomigze, Wirthſchaftsinſpektor 
Schulz aus Strzalkowo, Wirthſchaftskommiſſ. v. Dzierzanowskl und 
Frau Wulkowska aus Glinno, die Gutsbeſitzer v. Szulzewtt aus Bo- 
Ave v. Biakoſzynski nebſt Frau aus Konkolewo, v. Kowalski aus 

pſoczka und Kuttner aus But. 

STERN’S DE L’EUROPE. Frau Gutsbeſitzer v. Radzimigska aus 
Zdziechowice, die Gutsbeſitzer Graf Skörzewskt und Graf Mielzpnski 
aus Czerniejewo, Graf Potulicki aus Bobry und Block aus Großdorf, 
Wirt ſchalterin Fräulein Walther aus Bojanowo, die Kaufleute Groß 
aus Berlin, Halbauer aus Hanau und Bartels aus Remſcheid. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſt v. Eſſen aus Warſchau, Partikulier 
Baexecke aus Weſtpreußen, Avantageur Koepke aus Peilau, die Kauf⸗ 
leute Dorn aus Striegau, Bramſcheid aus Elberfeld, Roſenſtock, Stein, 
Rathenow, Joelſohn und Behrens aus Berlin. f 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Riktergutsbeſ. Frau v. Treskow aus Wie ⸗ 
rzonka und Wandrey aus Mylin, die Kaufleute Thiel aus Hamburg, 

tebert aus Breslau und Schwelzer aus Berlin, Rechnungsführer 
Balenet nus Dümnow, Gutsbeſitzer Jacoby aus Trzelankä. 

HOTEL DE B. Die 10 e v. Moſzezenski aus Krzymowo, 
Hoffmeyer aus Zkotulk und Frau v. Rogakinska aus Oſtrobudki, Ober⸗ 
förſter Stahr nebſt Frau aus Eckſtelle, die Gutsbeſitzer Griebſch aus 
Rudki, Scheller aus Manjewo und Zabel aus Jankendorff, Poſthalter 
Seuftleben nebſt Frau aus Schrimm, Geometer Hoffmann nebſt Frau 
aus Berftn , die Rentiers Zadow auf Jerzykowo und Frau v. Stomska 
aus Bromberg, Oberinſpektor Schödler aus Dziakyn, die Lehrer v. Ru · 
dzinski und v. Zawadzki aus Polen, Stengel aus Gneſen, Franke und 
Förſter Linke aus Kowansweo, Fabrikant Kirchner aus Berlin, Kaufm. 
Lohagen aus Neheim, Poſteleve Kunkowski aus Samter, 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mendelſohn 
aus Krotoſchin, Wertheim aus Neuſtadt b. P., Kaliski aus Leipzig 
und Krain aus Pudewitz, Bevollmächtigter Kosmowski aus Domi⸗ 
nowo und Lehrer Tymkowski aus Luczmin. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Silee, die Gutsbeſitzer v. Radonski 

aus Dominowo, v. Niemojewski aus Sliwnik, v. Mielgeki aus Sci⸗ 

borze und v. Potocki aus Bendlewo. 


Telegramm. 
Bei Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 

Warſchau, Freitag 11. April. Geſtern verſuchten Studenten 
in der Kathedrale eine Pemonftration, um durch Störungen das 
Publikum zum Verlaſſen der Kirche zu bewegen. Ber Erzbiſchof 
wurde in feiner geiſtlichen Funktion einen Augenblick gehört. 
Derfelbe dankte den Zurüchgebliebenen in beredten Worten. Vier- 
zehn Auſwiegler wurden beim Herausgehen aus der Kirche verhaf- 
tet. Die Stadt iſt ruhig. 
(Eingegangen 11. April 1 Uhr 44 Min. Nachmittags.) 


— 


Königl. Friedrich-Wilhelms- 
imnaslum zu Posen. 

Die Anmeldung neu eintretender 
Schüler erbitte ich mir für die Vorberei- 
tungaklassen Dienstag den 22. April Vorm. 
von 8—12 Uhr, für die yınmasimlklas- 
jen Mittwoch den 23, April, Zur Aufnahme 


ein 8 oder ein Geburtschein 
Prot. Dr. Ses e-, Director. u d E 
2 u rag Kane uard 
wei kautionsfähige, praktiſche Land | 

3 wirthe Zr 15 Gute 11815 von HOinterwalliſchel 
mittlerer Größe. Diejenigen Herren Gutsbe⸗ 

figer, welche geneigt And. ihre Güter zu Jo 

bamni c. au verpachten, wollen ihre Offerten ger 

fälligft nlederlegen sub B. H. 10 poste rest. 

Poln, Liffa. 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
des berühmten Bruchbellmittels von dem Bruch- — 3 
arzt Hiräsi-Altherr in Gais, Kanton|@ 
A enzell in der Schweiz, überzeugen will, kann 1 
der Expedition dieſer Zeitung ein Schrift- | 7 
chen mit vielen hundert Jeugniſſen in Em. 6 
lang nehmen. 


Danukſagung. 

Nachdem ich durch 3 Monale die H 
rerer Aerzte gen eine ſchwere Krankheit (Hyper- 
assthesie des Gangliensystems) und dadurch 0 
erregtem ſpmpathiſchen Nervenſchmerz vergeblich E 
damit wurde ich binnen Kurzem im Jo⸗ 
hanniter-Krankenhauſe zu Murow. Goslin 
durch die ſorgfältige Behandlung des Herrn 
Dr. indspel W DEEDFRLE“ Das An 
denken an dieſen meinen Retier, der mich dem| 4 

den wieder zugeführt hat, wird niemals inf 
meinem Herzen erlöſchen. Ebenſo unvergeßlich 
wird mir die liebevolle Pflege ſein, welche mir 
durch den Hausvater erwähnter Anſtalt, Herrn 
Stadtchirurgus Add geworden fit. Gott 
ſegne beide braven Ehrenmänner! 

Poſen, den 11. April 1862. 

Dr Grunenberg. 


Ven 1. Juli a. c. gebe ich die Funktionen als 
er Es 1.Banfagent auf, und werden Wech · 
el au 


ülfe meh⸗ L Sabeltereiſen 


Schloßſtr. 5. 


bewährt 


dieſer balſam 


S 


neſen, welche nach dem 1. Juli e. 
EN: find, von dem königl. Bank» Komtoir zu 
Poſen nicht mehr diskontirt. Demzufolge er. 
biete ich mich, Inkaſſo's auf Gneſen gegen die 
übliche kaufmänniſche Provifion unter unden ge · 
zeichneter Firma zu übernehmen, was ich ins. 
Ondere dem Handel treibenden Publikum hier. 
Uergebenſt bekannt mache. 
im April 1862. 
Brunner. 


Gute geſunde keimfähige 3 
„be Saat-Lupinen ? 
offerirt Alleinige Niederlage für 
F. W. Raedsch WER Sriihen grünen 
e Rieder Laut marinirten LACHS 


onnabend 
0 den 12 
2 22 


‚mt dem Abendzage einen Transport 


Netzbrücher 
eee 
zum engliſchen Hof. 
BANN 5, Viehhändler. 


Moll, Nawicz: R. 
4 


ſchwarz färben zu können, 


in 


Sperenberger 


Düngergyy 


vorzüglicher Qualität, iſt vorräthig und 


Weißen und rothen Klee, ſchleſiſche Gerſte, 
Sem: und Erbſen empfiehlt zu den billigſten 


Wichtig für Fruchleidende! ““ Louis Lasch, 
Schloſſerſtraße Nr. 6. 

reren 
Ichtes Bau de Cologne’) 


von Jean Maria Farina, 
Julichsplatz in Köln a. N., 
empfiehlt in / und ½ Originalflaſchen sun 


Adolph Asch, 9 
PPP tr — 

5 Arom.⸗mediz. Kronengeift von Dr. Deringnier 

(Quintessenz d’Eau de Cologne) 


Unterftügungsmittel, wie z. B 
zen; dem Waſchwaſſer beigemiſcht 
und verleiht der Haut elaſtiſche 
Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das ER f 
Nräuterwurzelöl des Dr. Beéringuier 
(in Flaschen für mehrere Monate ausreichend, & 71 Sgr.) 
zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt- und Barthaare, wird 
iche Kräuterextrakt namentlich auch beim Ausfallen und zu frühzeitl⸗Jgeſchloſſen. 
tigem Ergrauen der Haare mit überraſchendem Erfolge angewandt. 


für Poſen bei 
Fe Prmann Moegelin, Breslauerſtraße 9, 


in Bromberg: Theod. Thiel 

Kade rg n Inowraclaw: J. 1 Liffa: Mor. 
T. Frank, Rogajen: Loulszerenze; 

„Tantow, Gamter: Jullus Feyser, und in Woluſtein bei E. Anders. 


„„Chlneſſches Haarfarbemitte, 


Haare zu ſehen, welche mit dieſem 6 
wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. 


Samb. S peck = Bücklinge 


fi 
en W. FV. IM * Co. 
Wilhelmsplatz 


Chokolade D o 
. Grete, Naſſegaſſe 4. 


Stereoscope 
Moser & Senftner, 


Berlin, 
U. d. Linden 44 (Arnim’s Hötel), 


5, 


4 


aller 
ausländischen 


1 
auf Papier, Glas und Silberplatten, ſofort echt z 


unvergleichliche ue de 
Auswahl u. Reichhaltigkeit, 
und jederzeit Ent 


die billigsten Preise. 


Preisverzeichnisse gratis und franco. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


entfernt ohn 


durch binnen 
a Originalflaſche 121 Sgr. 

a Originalkiſte 2 Thlr. 15 Sgr 

ich als köſülſches Riechwaſſer und als herrliches medikamentöſes 

B. bei Kopfweh, Migräne und Zahnſchmer⸗ 

„ſtärkt und belebt es Kopf und Augen 

eichheit und jugendliche Friſche. 


Poſen 


8 


Birnbaum: L. Stargardt, Frau- 
chueidemühl: 


Poſen bei 
und friſchen 
ſo wie fette 


2. Zadek V Co., Neueſtr. ö. 


ch beabſichtige von Johannis d. J. an 
J ab die Milchnußung meiner ſehrſaue 
miichreichen Kuhheerde zu verpachten. [wenden, 
Hierauf reflektirende kautionsfähige Päd: ah 
ter belieben ſich perſönlich oder in fran⸗ 
kirten Anfragen an mich zu wenden. 
Szezytuiki bei Gneſen, 
l den 26. März 1862. 


Graf Schlabrendorf. 


als 


Skorzewo 


die Gießmansdorfer 
Gnade Schinken in großer Auswahl 


und beiten Qualität E 
E Spisewski, S. 


558 


der Firma geflegelt, welches ſehr zu beach ⸗ 
Orientaliſches 


ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen Haare, 
die man zu befeitigen wünſcht. Die bei dem 
ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 


Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Moegelin, Breslanerſtr. 9. 


eiertagshalber bleibt unſer Geſchäftslokal 
Dienftag und Mittwoch den 15. und 16. d. 
Z. Zu dee 


DER 


PERSÖNLICHE 


gesehen von Laurentius in Leip 1 26. Auflage. Ein starker 
SCHUTZ "Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen in Stahl- 


Dee beute Nachmittag 4½ Uhr erfolgte glück. 
liche Entbindung meiner lieben Frau Lina 
geb. Funck von einem geſunden Töchterchen be 
ehre ich mich Freunden und Bekannten ftatt jeder [Vormittags Gottesdienſt und Predigt des 
beſondern Meldung hiermit ergebenſt anzuzeigen.] Rabbiners Dr. Perles ſtatt. 


hlt zum bevorſtehenden Feſte 


abrik⸗Niederlage Poſen, Schloßſtr. 2. 


Eise freundlich möbl. Parterreſtube nach vorn 
iſt billig zu vermiethen Venetianerſtr. 4. 
allſtraſſe Nr. A iſt eine Wohnung ber 
ſtehend aug 4 Stuben, Küche und Zubehör 
ſogleich oder zu Johannis zu vermiethen. 


Als Geſchäfts Aufſeher findet ein 
ut empfohlener Mann unverheirathet, der 
m Stande iſt 2 — 300 Thlr. Kaution zu 

leiſten, eine annehmbare Stelle mit 25 Thir. 
monatlichem Gehalt. Auftrag: A. Götſch 
& Comp., Berlin, Jeruſalemerſtr. 63. 


„ 
Heſucht zu Johanni d. J. 

ein Knabe von Auswärts, aus guter Familie, 
mit den nöthigen Schulkentniſſen verſehen und 
der polniſchen Sprache mächtig, als Lehrling 


für mein Spezerel⸗, Wein- und Materialgeichaft 
©. Tsakieweiez in Wollftein. 


Ein erfahrener, militärfreier und kautionsfähi⸗ 
ger Oekonom, in den 30er Jahren, dem 
die beſten Zeugniſſe und auch ſonſtig Rekom⸗ 
mendationen zur Seite ſtehen, ſucht von Johan⸗ 
nis d. J. ab, eine Stelle als erſter Inſpektor. 
Näheres unter E. A. Nr. 36 poste restante 
Dolzig. 
(6% bewährte Erzieherin, evangel., muſik., 
ſucht eine Stellung und erbittet Offerten 
unter 4. Z. V. an das Louis Stangenſche 
Annoncen» Bureau in Breslau, Karlsſtraße. 


a Pfd. 6 Sgr. 
kart ſtr. 14. 


ea 


| mittel 
Ya a Flacon 25 


A 


Sgr. 


Die vorzüglichſte 
Kompoſition, Haare, 
Bart u. Augenbrau⸗ 
nen in jeder für das 
Geſicht paſſenden, 
beliebigen Nuance 
u färben. Das Flacon iſt mit 


. 
> 
2 


haarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., 
e jeden Schmerz oder Nachtheil 


15 Minuten beſeitigt. 


Ein Schüler hat am 8. d. Mts. eine filberne 

Zylinderuhr in der Nähe der Realſchule 

verloren. Man bittet ſolche Herrn Uhrmacher 

Hübner, eventuell gegen angemeſſene Ber 
lohnung, abzugeben. 

Wer mir meine mit einer Kette 

entlaufene braune Hühnerhũün ⸗ 


Comp. din im schwarzen Adler zuſtellt, 
5. 3 EL eine — — Belohnung. 


206. Auflage! 


Motto! Manneskraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen!“ 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in Ssehwächezuständen etc. etc. Heraus- 


bei Herrn Herrm. 


Neueſtra 


stich. — Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, un 


p i 26. Auflage. ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vor- 
um damit Kopf-, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich und für die Dauer etwa braun oder In Umschlag versie- | räthig, in Posen bei . Lissner. 
Es iſt eine wahre Freude, Die 1 den braunen oder ſchwarzen gelt. 26. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Diittel gefärbt find. Preis à Flacon 25 Sgr. Im Nicht ⸗ % Laurentius. Thlr. 1½. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses Buches noch etwas zu 


sagen, ist nach einem solchen Erfolge überflüssig. 


Die Antwort auf neuerdings in öffentl. Blättern mir widerfahene hämische 


iffe befindet sich eigentlich schon in der Vorrede zur 12. Aufl. meines Buches, welche 
der gegenwärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine Zeit nützlich anzu- 
finde ich daher eine Wiederlegung solcher Absurdidäten unnöthig, und zwar um 


ohnehin jeder verständige Mensch dergl. Salbaderein richtig zu klassificiren 
Laurentius, Hohestrasse Nr. 26 in Leipzig. 


In Tempel der israelitiſchen Brüdergemeinde 
O findet Sonnabend den 12. d. M. 10% Uhr 


10. April 1862. Bayer. 


— — 


6 
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En 3 el des Iandwirthuehaftlieh.gewerhlichen Verchnn Ba 0 ofs- gart en. 8 Set, e 5 Beine 2 11 Bi an 55 anne . Ottober 
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d. Scheine. ner A —— — y—— nn mann mn nn ann mem Roggen, leichtere Sorte 118 9121 3 89085 pf. 75 774, 78 p. Mal Jun Til 
5 Fre 8 ar At Kaufmännifche Bereimigunglauugck 2: 2.119118 Aüronen or, p Srdu  Shckee 
g Sammen aller Getreidearten, Gärtner-, Wiesen-, Wald- u. Futtersäniereien. Ofen un. 26 — L 29 — 774, F Rt. bez. BEN e. n. 
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Gostyn eingetroffen sein und den betreffenden Herren eilungs „ 31 Prämien-Anleihe — 1221 — |11: 15% 1 
gere Ban m e den Platz zur Austellung anweisen und den Ausstellern Hana 3 0% Dfandbriefe EEE BR 11 Un 1 50 0 Epi M { { nn elle Tabl fa 5 == Bi 1 
truktion ertheilen. teu 3 0 war 
din nos In Begleitung der Thiere müssen hinreichend Leute mitgeschickt werden, uin die Ip Pole 5 15 40 5 — 84 — Waſſerſtand der Warthe: | 6 75 er en — 86 os gr., mitt- 
Thiere Pr festhalten * können. Gesundheitsscheine von den betreffenden dor blieb. — Aion. 4 — — Ppoſen am 10. April Beim; Sie 4 uß 830 — 85 Pie R- de 5 1 * 
U igt werden. N 1 va rlor. Akt. —  „ZEE 4 
N ens Ausstellungäplatz und dessen Einrichtung trägt die Gesellschaft, Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — ; j e 75 80 Sgr., blauſpitziger 65-70 
Am S. Oktober, 11 Uhr Morgens, findet Probe der Maschinen und Preispflügen statt. Rheinische Eiſenb. Stamm-Attin — — — * Fel 581 — 593 S N 
Der Zutritt ist nur gegen Eintrittskarten gestattet. Polniſche Banknoten 84 — — F odi en Börse „sine & 7730 5 U. 1 Sgr., mittlex und 
Den wenigstens 14 Tage vorher sich Meldenden, wird der Vorsitzende der Ausstel- Ausländiſche Banknoten große Ip. — — — Berlin, 10. April. Nach amtlicher Feſt⸗ Gerſte, feine Lahe und 5 8 sun Sgr. 
— Logis in s nachweisen. den 5. April 1862 gen flau, 7 25 Wiſpel, pr. ſtellung durch die Aelteſten der S gewöynliche p. Jopfdb. 35— 355 S 
ostym, den PR ta Le bez. u pril- Mai 43 7. koſtete Spirktus loko pr. 8000% nach Tralles Hafer p. 50 Pfd. 24 — S 


ber Vorstand des landwirchschaftlich-gewerhlichen Vereins zu Gostyn. 


43 bez. u. Br., N DR; 


Mai-Juni 43 43 * ins Haus des Käufers 1 5 85 am 


144 —17 hochfeiner rother 792 Rt., fe 


Im Auft b Br., 42 Juni ⸗ Juli 433 bez. u.] 4. April . . 174 —17f Rt. 
K. bose Seeed; Schrei. allg ad Br. Sept Oi 4 r 5. ar. 17 50 A1 galt a e AL BE Mt 
— — wann Spiritus matter, gekündigt 9000 Quart,] 7. t. 8 en 14510 Rt. 751 15 10 hr 
e e eee . d ie SEN 45 ie, SE er Zee de elan . a 
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** 3 — und 8 — von — Pohl 
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e ˖ Buhrors@ecteh ; 180). "Ober Ru 935 2 ReueBab. dodo de. 2 
Berlin, 10. April 862. Ster aan Dei 40 35 15 a De Ren 14 ‚Pi do. ill Gm. Bert Wölfenb. Dll 10 5 Deffau. Prim. Au 03108 
vr Thür 17 örder alten ar 5 57 5 9 Su > 1051 9 rn been — yon Schwed. P Präm. An. 8. i 
5 1 en. 2 RE BEER mn 5 2 r ee 
2 ae a f 28 an a en. und a Roi und ae 80 l ü Kto: Niederſchle. Mrz 4 » 12 3010 Geld, — und Papiergeld. 
scene! Ant e. 5, J do. eond. edrichod or * 
Aachen. Naftrich! 4 E 58 a 1020 5 
Aunttert, ‚nie, 15 Sr Been AT f c Mappe Bere. 510 8 ders mae 100 5 113 Flad 
Märk. Lt. A. 3 er els⸗ z u G 
. , ,, 5 Segeln, 15 dc 
Berlin-Auhalt 4 142-1424 b remer do. 4 108“ 0 e En 4 997 B do. Litt. B. 3) 89 90.074 BI In r. Z. Pfd. f 6 
Berlin⸗Hamburg 4118 B Coburg. Kredit⸗do. 4 685 4 94 B do. Litt D. 4 ala ih 
Berl. Potsd. Magd. 4 184 bz Danzig. Priv. Bk. 4 11035 B Em. 44100 bz do. itt 874 b Silb, pr. 3. Pfd. 
Berlin- Stettin 4 130 8 Darmſtädter abgſt. 4 834 bz nage me 657 B do. zit 15 4 1014 Sch Kaff * 
Bregl. Sam. Freib. 4 1254 bz do. Zettel⸗B. A. 4 [100% etw b II. Em. 664 B Deitreich, 271714 ba Feinde 9 
Brleg⸗Neiße 4 | 76; b Deſſauer Kredit⸗do. 4 6% bz vage 1 515 102 B [1034 G pen Jug. e nn do, (einl in eipgig)| — 99 er 
Töln⸗Minden 33/181 bz Deſſauer Landesbk. 4 51 b 19 B (1.55) III. S PAR 1 Deftr. Banfnoten = TAP by 85 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 488 bz Disk. Comm. Anth. 4 973 bz d C S.) 38 871 bz, 1 AO gehen Pr. Obl. 4 94 8 43 oln, Bankbille. — 83% u 84 b 
do. Stamm- Pr. 43 91 b Genfer Kred. Bl. A. 4 44 aw, 436 te Die 1 — 44 — — Lböſ do. v. Sfaatgarant. 3 — — 4 995 a uſſiſche do. 834 u 84 " 
do. do. 4923 bz Gerger do. 4 853 bz [b3! do. II. Em.) — — elnſſche Pr. Obl. a 1 bz E 11 — — * . 
Löbau-Ziitauer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 794 bz do. III. S. (D. Soeſt) 4 951 da 85. Rede v. St. a4 101 2 11.101) 2 Sa er 4 Wechſel · Kurſe vom 10. April 
a Berb. 4 134 B annoverſche do. 4 968 bz do. II. Ser. 43/100 G Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Schleſiſche * 100 fame DO Err d I — 
Magd 4 298 by 9 7 „Priv. do. 4 98 G Berlin- Anhalt 4 100 8 105 Ser. 4 933 bz —— [Amfterv. . Bang 1427 55 
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Diedienburger 4 6 Meining. Kred. do. 4 90 bz bead ben N35 25 99} G, B. 993 1 05 11 En. 5 8 do. W Prim. 5 15 8 8 1 2 6 2 55 
Münſter⸗Hammer 4 Moldau. Land. do. 4 23 Litt. O. 4411013 & [SI yo, III. Ser. 41 102f G [ba do. P 5 Are aris 5 23 4 b 6 
Neuſtadt-Weißenb. Fe 2 Norddeutſche do. 4 95 bz u G * Litt. D. 1014 bz do. IV. Ser. 4 102 8 do. U als 80 ba len öft. W. 12864 2 b 
EN, me he | MT u Me Mn 48 8 Prenfifhe ende [gig 1115 Sb. 400 l. 5 26 2 
N rue 5 N 2 rad ad 36 8 do. III. Em. 4 97 belly. 44% ee Af. —— u DE III 5 1 ide 1 5 5 3 bz u B „ Cranf. 5 5 40 56. 28 63 
Nordb., Fr. Wſih. 5 | 605-614 End bz Preuß. Vank⸗Anth. 43120 b Bresl. Schw. Freib. — — 1102 1 4850 re a ba \ 85 4. 8 144% Leipzig be. 1 M. 995 G 
e eee . Sale re 854 0 do. 54657 1590 10 0 48505 u or 5 9 OT lpeeis.tomsm | sfr 
” 1 ank Verein In.& 2 5 ep 
Oeft. Franz. Staat. 5 n Thüring. BankAkt. 4 5 BET 101% G do. 859 %% Hape oi (A012 bass | dr» 1 5 152 1 He 
DOppeln« Tarnowip|4 | 444 03 Vereinsbank Hamb. 4 101 do. II. Em. 5 1031 6 do. 1859 ER Abe ig | vemeni00FIL.8Z. ns 
Pr. Wilh. (Steel⸗ B) 58 B, 58.570 blikanren- ⸗Kr.⸗Anth. 5 — — 9 4197 B N Pram Stel 1855 + 12 3 art O. 500 fl. 4 921 G Warſchau 90 R. 8 T. 5 84 G 
Die Börfe war heute noch thätiger und belebter r als geſtern. et ash 5 50. 25. Gold —. Eliſabethbahn 161, 00. Lombardiſche Eisenbahn 276, 00. Kredittooſe 129, 80. 


Breslau, 10. April. Die Steigerung ſaſt aller Spelulationspaplere machte an heutiger Börſe weitere Fort- 
ſchritte bei bedeutendem Umſatze. 

Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank-Aktlen 741-75 bz. u. Br. Dein Looſe 1860 —. 
Poſener Bank —. Schleſiſcher 7 750 975 bz. pelo. elfe ed Freiburger Akt. 1254 Br. 5 rlor. 
Oblig. ie Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. — dito Prior. Oblig. Lit. E.—. dito Prior. Oblig. Er 
Brieger 763 Br. Oberſchleſiſche Tie. A. u. C. 150% Br. dito Lit. B. 1304 Gd. dito Prior. Oblig. 974 Br. 
Prior, Oblig. Lit F. 10144 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 874 Gd. Oppeln-Tarnowitzer 43} Gd. Koſel-Oderb. 
43} Br. dito Prior, Obl. —. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- Prior. Oblig. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. 
„Donnerſtag 10. April, Mittags 12 Uhr 30 Min. Valuten und Fonds gültt 


Wien tig. 
5% Metalliaues 69, 75. 2 de Metall lliques 61, 25. Bankaktien 830. Nordbahn 226, 20. 1854er Looſe 92, 25. 
National⸗Anlehen 83, 80. enb. b. Aktien. Cert. 284 00. Kredit- Aktien 201, 20. London 134, 75. Hamburg 


ukfurt a. M., Donnerſtag 10. April, Nachm. 2 Uhr Irrer 


Fra Medis, Abrechnung leicht und 
günſtig. Deſteeichſſche Gffetten ihellweiſe merklich beſſer bezahlt. 015 


Schlufkurfe.. Staats- Prämien Anleihe 122 veuh, Ka en Eat 145 5998071 B 1344, 
Berliner Wechsel 1043, Bender Wechſel 873. Le — N 10 Mo Wiener 2 ſel 87, 
Darmſtädter 9 220. 3 wi . ZUR Dinger Pembue Reit 
bant 100}. 3% Spanier 185 1% Ag a 510, Span. Krebitbant th. 
child 515. Kube deore his e Ge . 72 Mena ies 1 5. 44% Dean be A5. „öde 
eoofe 68}. Oeſtr. National 603. rt ta 8 fen u. Aktien 247, Bank 1 5 

aht Bnrerhiihe 63 Oeftr. Eliſabethbahn Her Rue Kabck 


Oeſtr. Kreditaktien ka + 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1244. e una to W ienn 
amburg, Donnerſtag 10. April, Nachm. in. Anfangs r ers t bel ziemlichen U 
Sol c den- Anleche 62 Ve Kreditaktien 744. 3% N 1 ae den . 
Distont 323. Vereinsbank 1014. Norddeutſche Sant t. Neluſce 96. Märkiſch. Bere zu ae 
iskont 0 —. ‚an 
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